29. Jahrgang. Morgen ⸗Ausgabe. 
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cheint täglich? Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Grpebition Ketterhager⸗ 
iſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — ro Quartal 4,50 A, durch die Poſt bezogen 5 4 —. Juſerate tollen 
i ie H alle auswärtigen Zeitungen zu 2 1887. 


Raum 20 g. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Inſertionsaufträge an 


daß die zollpolitiſche Geſetzgebung dem Wirth⸗ 


der Landwirthſchaft überhaupt in der 
fchafteförper eine Zeit lang Ruhe gelaſſen hat, 


Moore und Brüche und zur Were von ortſ rl in 5 ge beſthes 
us dehnung de roßgrundbeſi 


Bauern, nachdem durch die ſiebenjährigen Kriege enen 


pachtweſeus in Preußen. re an benen War. 5 ae Pönnen 1 gern au Die 2 e n S ER id 
; n und blieben Ausnahmen und alle rungen des Dr. Berghoff be⸗ denn en abermals der Unternehmungsge 
Unter dieſem Titel iſt eine Schrift des Dr. Franz | Domänen waren ſonſt in Zeitpacht ausgegeben. beißt in der Schrift, eine Er⸗ hervor, wovon ſpeclell in Kiel — freilich unter — 


Einfluſſe ganz ausnahme weiſer Bedingungen, die 
auf der bevorſtehenden Herſtellung des 8 
Canals beruhen — einzelne erfreuliche Beiſp ele 
vorliegen. Einen Anhalt für die eben gegebenen 
Darlegungen finden wir auch darin, daß bierorts 
im Laufe des jüngſten Jahres nur ganz wenige 
kaufmänniſche Zablungseinftellungen — dazu von 
. Umfange — vorge⸗ 
kommen ſind. ir wollen hoffen, daß der vorhin 
bezeichnete Prozeß, der wohl als der erſte Anfang 
einer Wendung zum Beſſern aufzufaſſen ſein dürfte, 
ſich fortſetzen werde, und ferner hoffen, daß die ſich 
anbabnende günſtige Periode von nicht zu kurzer 
Dauer ſein möge. Um dies zu erreichen, wird es 
nöthig ſein, jede Ueberſtürzung und Ausſchreitun 
in der Production zu vermeiden und namentli 
nicht durch erneute Verſchärfungen im Zollſyſtem 
Störungen in der Entwickelung hervorzurufen. 
Aber noch Eines iſt erforderlich. Vor Allem bedarf 
es der Aufrechterhaltung des Friedeus für Deutſch⸗ 
land. Möge es der bewährten Hand in der Leitung 
der auswärtigen Politik unſeres Vaterlandes ges 
lingen, uns im kommenden Jahıe und auch ferner⸗ 
bin auf lange Zeit hinaus dieſes Gut zu ſichern! 
Es iſt das die erſte und wichtigſte Bedingung für 
die deutſche Arbeit, wenn ſie mit guten Erwartungen 
der Zukunft entgegengehen ſoll“ 

Staats ſecretär v. Stephan] veröffentlicht im 
Amtsblatt des Reichspoſtamts eine Kundgebung, 
in welcher er den Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Beamten 
und Unterbeamten ſeine beſondere Anerkennung für 
die Berufstreue und opferfreudige Hingebung zollt, 
welche dieſelben bei den durch die Witterungsver⸗ 
hältniſſe in den Tagen vor dem Weihnachts feſte 
hervorgerufenen außerordentlichen Verkehrsſtörungen 
und Arbeitshäufungen an den Tag gelegt haben. 

* [Zur Beſetzung des Breslauer Bisthums.] 
Die „Poſt“ hat bei einer Beſprechung des Todes 
des Fürſtbiſchofs zu Breslau den Einfluß beklagt, 
den die Centrumspartei auf den Verſtorbenen aus⸗ 
geübt habe, und den Wunſch ausgeſprochen, daß es 
endlich der Regierung gelingen möge, die Katho⸗ 
991 8 sa gt . as 2 En 

L von Intriguen zu erlöſen, welche auf allen Berhälte - 
e Ahr nie den Vorwurf der Parteſlichkeit r 


Fr wi en 8 Die 8 ae Di 
d ; konnen, 8 6 emerkt dem gegenüber: et au en 6 
en. „ee fie Fremde zur Einwanderung (200 Hectar und darüber) nehmen Dagegen ein von im Stäuuerfein, fi unter de n Bewe 1 bat era Rr, . er 
Die mit der Erbpacht erzielten Reſultate waren der. Ge ammiwirthſchaftsflache (excl. Ho zlandes)] welche bis zum Höchſigebot gehen, gerade den | comjervativ und altiathe ad Herrfürſt 
aber ſo ſchlechte, daß ſchon nach 10 Jahren wieder in den Provinzen: Oſtpreußen 16,83, eſtpreußen Tüchtigften auszuwählen, und mancher beſonders] nicht fein. Davon können ſich die Gewährsmänner 
zur Beitpacht übergegangen wurde. Unter den Erb⸗ 13,65, Brandenburg 28,29, Pommern 25,14, Pofen intelligente Landwirtb, der wohl im Stande wäre, der „Pot“ überzeugt halten.“ Und fie wiederholt. 
pächtern, beißt es in der Schrift, waren viele arme | Kuna e 24.06,, e e eine höhere Pachtſumme, als das Pachtgeldmaximum ] was tie vor fünf Jabren geſagt hat: „Der fürſt⸗ 
f , Brent | un ie Aue Si Kr pen 
t war, ; x 1471 z 1 ine 
alles eintam, was in Rechnung geſtellt war, und 100,00, durchſchnitilich im preußiſchen Staat 25,14. | der Landſwirtöſchaft zurückgewieſen werden. . eee 9 


die große Menge derſelben eignete ſich eher zu allem b Magnatenfamilie wieder 

en als 2 Trägern der Coloniſation und zu Dieſe ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen, nach Eine Bevormundung würde auch hier wie in * Politik auf der Kanzel.) Aus Lübeck wird 

tüchtigen Landwirthen. Nach einem Vergleich zwiſchen welchen gerade dort, wo der Grundbeſitz am allen übrigen Betrieben nur zum Nachtheil gereichen. | uns unter dem 3. Januar geſchrieben: Es hat hier 
Deutſchland 


den aus der Zeilpacht und den aus der Erbpacht ſtärkſten vertreten iſt, in den öſtlichen Provinzen, allgemeines Aufſehen erregt, daß der als ſebr 
gewonnenen Reſultaten ſagt Dr. Berghoff⸗Iſing: das Pachtland den niedrigſten Procentſatz der Die Eiub orthodox bekannte Hauptpaſtor an unſerer be⸗ 
Pan büte ſich an dag neuerbings aufgetauchte Geſammifläche der Großbetriebe einnimmt, zeigen die Einberufung des Landtags rühmten Marienkirche, Trummer, am Neufahrstage 
Nentengüterproject zu große Erwartungen zu laüpfen. doch wohl, daß der Pacht nicht eine jo große zu dem ſchon geſtern angekündigten Termine iſt | eine Predigt hielt, welche auf das politiiche Gebiet 
Die Reutengliter find als dauernde Jaſtitution nicht ſociale Bedeutung beizumeſſen iſt, als Dr. Berghoff⸗ nunmehr 2 erfolgt. Geſtern Abend ging uns] binüberjpielte. Der genannte Herr, welcher ſchon 
lebens fäbig, denn fie bleiden doch immer ein fremdartiges Iſing derſelben zuweiſen will. Zu beſtreiten iſt darüber aus Berlin . Se Telegramm zu: dei der letzten Reichstagswahl ſich ſehr für die 
3 8 * —— Bedürfniſſen einer neuen. gewiß nicht, daß der Großgrund⸗ und Latifundien⸗ Berlin, 4. Jau. Der „Neichsanzeiger“ publi- [nationalliberale Sache bemerkbar machte und als 
Wirths daft — — „veränderten Zeit bervorgewachſenen beſitz die oben angedeuteten Uebelſtände mit ſich] eirt die königl. Verorduung, welche den preußiſchen | Bürgerſchafts mitglied eifriger Redner iſt, fühlte ſich 
i bringt und daß die Verpachtung der großen Be⸗ 8 zum 15. Januar einberuft. bemüßigt, die Vorberathungen der Militäroorlage 

figungen und die damit verbundene Theilung in e alte Calamität von dem Zuſammentagen | zur Sprache zu bringen und ſeinem Wunſche in 

der beiden Parlamente wird alſo jetzt, wo auch der 

Reichstag tagt und mit wichtigen Geſchäften zu 


0 Die ſpäteren, bejonder unter Friedrich dem 
roßen noch vorgekommenen Vererbpachtungen verſchiedene Wirthſchaftsbetriebe wohl im Stande Öffentlicher Rede Ausdruck * geben, daß der Reichs⸗ 
tag die Vermehrung des Militärs im Intereſſe des 

thun hat, in vollſtem Umfange wiederkehren. 
F. Berlin, 4. Januar. Die Kieler Handels: 


dienten, wie Dr. Berghoff⸗Iſing nachweiſt, nur zur ; $ 
a . iſt, dieſe Nachtheile einigermaßen zu mildern; d 
Coloniſirung und Cultivirung wüſt liegender giebt fie keine Mittel in die Hand, ſolche zu 15 e gutheißen möge. Die eifrigen Lübecker 
Die Entwickelung des landwirthſchaftlichen Pacht⸗ eitigen, ſchon weil ſie, wie die obigen ſtatiſtiſchen irchengängerinnen ſollen ganz verdußte Geſichter 
weſen! in Preußen won Dr. Nan erghoffsJäng ufanmenftellungen zeigen, nicht allgemein durch⸗ kammer ſagt in ihrem zum Jahresbeginn er: bei dieſem Theil der Predigt gemacht haben. 
(Leipzig. C. F. Winter'ſche Verlagsbuchhandlung.) | geführt wird, ja ein Hindernig dazu wie für den ſchienenen kurzgefaßten Bericht: Der Umſtand, * [Internationales Uebereinkommen betreffs der 
allein zwinge ich ſie nicht, helft mir noch, ſie da 
auf die Bank tragen.“ 
Anders beugte ſich willfährig nieder, um das 


Mädchen aufzuheben. Dies aber, inzwiſchen wieder 

u ſich gekommen, wehrte ihm mit der Hand und 

er ch wie in höchſter Angſt, an die alte 
agd. 

„Was iſt Dir, Suſy? Hat Dir der Mann 
da was zu Leide gethan?“ 

Mit weit aufgeriſſenen 1 ſtarrte Suſy den 
Fremden an, dann richtete ſie ſich beruhigt auf. 
„Nein, nein, Zhr ſeid nicht Der, den ich im erſten 
Augenblick in Euch zu ſehen glaubte“, ſagte ſie. 
„Ihr ſeid Dem, den ich wie den Teufel mit Hörnern 
und Pferdefuß fürchte, nur ähnlich, ſehr ähnlich.“ 
Aber Ihr ſeid gut, wie er böſe iſt. Vor Euch 
braucht die Taube nicht zu zittern, wie vor dem 
3 t. Vergebt mir, daß ich Euch verkannt“, 

gte ſie hinzu, ihm die Hand reichend. 

Anders war in Verlegenheit: er hatte ihr Er: 
ſchrecken nicht begreifen koͤnnen, und wußte jetzt 
wieder nicht, was er ihr zu vergeben hatte, aber 
er ergriff ihre Hand und ſchutte te ſie treuherzig. 
Seit Suſy ſich überzeugt batte, daß ihr Schreck 
grundlos geweſen war, erholte ſie ſich ſchnell wieder 
und Tine erinnerte den Fremden an ſeine Botſchaft. 

„Meiſter Brohm iſt eingeſetzt“, ſagte er, „aber 
fürchtet Nichts für ihn; an's Leben wird's ihm 
nicht gehen. Er wird ald wieder frei werden. Bis 
dahin joll ich Euer Schützer fein. Sagt mir alſo, 
wie ich Euch dienen kann, werthe Jungfrau. Ich 
thue es gern.“ 

Sujy nickte ihm freundlich dankend zu; dann 
ſann ſie einen Augenblick nach. 

„Am beſten dienet Ihr mir, wenn Ihr zu 
Niemanden von mir redet; und es ſelbſt vergeßt, 
daß ich auf der Welt bin“, ſagte fie traurig. 

„Anders Gattmann weiß zu ſchweigen“, er: 
widekte der Fremde, „aber ſeinen Gedanken kann 
er nicht gebieten, wie ſeinen Worten. Indeß, ſie 
werden Euch nicht wehe thun.“ 

Ich mißtraue Euch nicht. Im Gegentheil, Ihr 
ſeid N) ernſt und beſonnen und kheilnahmsvoll, daß 
ich Zutrauen 55 Euch faſſe. Ihr ſollt mit der treuen 
Tine meine Geſchichte hören. Urtheilt dann ſelbſt: 

„Ich bin eine Jüdin — —“ 


ie die auffallende Thatſache, daß in den 
rovinzen das Pachtland einen fo geringen 
von der Geſammtflache der Großbetriebe 
einnehme, liege darin, daß die Bodenbeſchaffen heit 
des Oſtens eine ſchlechtere ſei und die zu eiuem 
den Wirtbſchaftsbetriebe nöthige Kapital⸗ 
Atstraft feble, und der Mangel einer ſeß⸗ 
Mbeiterbevölkerung könne nicht durch Kapital 
chende Einrichtungen erſetzt werden. Bei 
jet en Prävaliren des Großgrundbeſitzes 
Mangel kleiner Beſitzungen für weite 
it sei dem Arbeiter jede Gelenenbeit zum 
perb benommen. Nicht umſonſt ſtellten 
Neſe Gegenden das größte Contingent der 


wickelung des Pachtweſens von den erſten Anfängen ein gro i 
bis zur Gegenwart vorgeführt und gezeigt wild feiner Giles ese, und er it damm na 
wie ſich mit der ſteigenden Cultur auch das Pacht. nach mehr zu derſelben übergegangen 
weſen immer weiter entwickelt und zuletzt in Preußen Die älteren Statistiken 9 995 wie Dr. Berg⸗ 
wegen feiner zahlreichen und umfangreichen Domänen boff Iſing bedauert, keine Auskunſt in welchen 
und des Ueberwiegens des Großgrund el x 89 7 Ver halt iß ſich Cigentbümer und Pächter in die 
aht Bedeutung für die Land 9 05 die jetzie 25 Be virthſchaftung des Beſitzes theilten; die Kennt⸗ 
aft gewonnen bat. Schließlich werben, bie l 9 ch MB der Einenthumsvertheikung für ſich allein ver⸗ 
er en; 5 2er . möge aber keinen ſicheren und ausreichenden Auf: 
en orſchläge zu ſchluß über den Charakter des Wirthſchaftsbetriebes 
Der Uebergang von ber zuerfi Be üblichen 1 au, Fe Be 45 nich 
Adminiftration zur Verpachtung hat, wie boi 92 ſelten derartig modificirt, daß die thatſächliche Ver⸗ 
Schrift des Dr. mer ef entnehmen, ſich in theilung von Grund und Boden in der Bewirth⸗ 
3 en volle gr gel der Ant unge ſchaftung ſich Kaum wiedererkennen läßt. Nicht von 
ö sogen. Bei der Ankunft der dem Umfang der den Einzelnen eigenthümlichen 
Hohenzollern in der Maikgrafſchaft Brandenburg Grundfläche, ſondern von der Größe der von 
. die Domänen zum gröhten Theil verpfändet einem Deconomen ſelbſtändig bewirthſchafteten 
er verkauft oder der verwilderte Adel hatte ſich Morgenzahl hängt in letzter Inſtanz Art und 
. — bei der Machtloſigkeit der Fürſten bemäch igt. Form des Laudwirtbſchafts bei ebes einer 
er — . 8 I. Gegend ab. Wo ſich das Grundeigenthum in den 
gelung . Donne zuſammenzun Händen nur weniger Perſonen concenkrirt, die allein 
ziehen, blieb es im weſentlichen bei der Adminiſtration, die Empfänger der Erträge des Bodens ſind 
— der 1 emachten Verſuche während die große Maſſe der Bevölkerun auf 
e an der ene be de Kah ua fr ed Fete ae 
Volkes keine Unternebmer fanden es tun gewiß don einer boltswietbichnfilich ber 
Erſt im Jahre 1684 wurde unter Leitung des eden een en all aber 
Kammerdireciors v. J ſt im Magdeb j ee nbten 
dann auch in den —— 1 l 15 gt FL die Lage, wenn der Latifundienbefig die Latifundien- 
1 4 zu der Ver⸗ wirthſchaft im Gefolge bat. Gerade darin liegt 
pachtung der Domänen auf Zeitpacht geſchritten. die große ſociale Bedeutung der Pacht, da 
Ausführlich wird in der Schrift über die Pacht⸗ H fie ein Mittel in die Hand giebt, die 
. gr die erzielten erg berichtet. Latifundienwirthſchaft fern zu halten und 
Atpacht se ER u A dor „ wo ſie eingeriſſen, wieder zu beſeitigen. 
Sn i . 1701 damit ei r. Bergboff⸗ Zur Beurtheilung des Verhältniſſes der Eigenthums⸗ 
ng weiter mittheilt, amit eingehalten und u den Pachtflächen bringt Dr. Berg boff⸗Iſing 
. = Bu re der } Tabellen aus der Statiſtik von 1858 über die 
F >. — 5 1 ö i e ich vom | Eigentbumsvertheilung und aus der Berufsſtatiſtik 
gelegten Denkſchrift, welche d m 4 So von 1882. Darnach kommen von der vorhandenen 
. dag bil berielb e Erbpacht damit Fläche auf den Großgrundbeſitz (über 150 Hectar) 
empfahl, daß bei derſelben die koſtſpielige Unter⸗ in den Provinzen: Preußen 43,93, Pommern 62,65 
2 der Gebäude und die Remiſſion der Pacht⸗ Poſen 57,33, Brandenburg 49 83, Schleſien 51 22, 
gel — Zei len „ ie ö Satzen 50,13, Weſtfalen 16,65, Rheinprovinz 22,63, 
— 5 eine anſehnliche Summe an Einſtandsgeldern 8 „ 


Dei Baht erſchienen, in welcher die Ent⸗ Auch hatte ſchon zu Ende des vorigen Jahrhunderts 


— eisen 


derer. 
Dieſen, den aus dem Ueberwiegen des Groß⸗ 
efiges nachtbeiligſten Folgen, weil ſie auch 
überhaupt ein Aufblühen der landwirthſchaftlichen 
Betriebe hindern, kann nie durch Verpachtung, 
ſondern nur durch Zertheilung des Großgrund⸗ 
W 1 in kleineren freien Grundbeſitz abgeholfen 
urden. 
Eben jo wenig wie mit der Bedeutung welche 
Jhoff⸗Iſing der Pacht zuweiſen will, kann 
mit dem Reformvorſchlage deſſelben bei 
9 der Pachtverträge einverſtanden er⸗ 


zu verbindern, daß nicht 1 hohe Pacht⸗ 
De den Pächter zu Grunde richten, geboten 
berlangt Dr. BerghoffIſing, daß bel privaten 
Domänenverpachtungen neben dem Pachtgeld⸗ 
im ein Pachtgeldmaximum feſtgeſtellt werde, 
ches hinaus kein Gebot berückſichtigt 
Fol, und zwar ſoll das letztere bei den 
gen von der Domänenverwaltung, bei dem 
privaten Grundbeſitz unter Controle der Behörde 
aufgeſtellt werden. 5 

Einerjeit3 wäre ein ſolcher Eingriff in die freie 
ſilſon über den Privatbeſitz doch wohl ſchwer⸗ 
zu rechtfertigen, daß die Pächter vor 
zu hohes Gebot ſelbſtverſchuldetem Ruin 
# werden müßten, anderſeits würde dieſes 
der Domänenverwaltung eine Macht er⸗ 
heren Ausübung, ſelbſt bei dem objectivſten 
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Euern Anblick vorbereiten“, rief die Alte. „Die 
i 8 Suſy hätte den Tod vor Schreck, w 15 
Konrad Zebkan und feine Tochter Eh en ede ER 15 rat 


Roman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 
Y „a die kleine Treppe nach dem oberen 

3) Von Eliſe Büttner. et ſchaute durch das Schiebfenſter der Thür an das 

An dem ſtürmiſchen Oktobertage, an dem dieſe Giebelſtübchen, das nach der Hofſeite gelegen und 
Geſchichte beginnt, war Herr Scurdo früh aus⸗ vom Schimmer einer Thranlampe erleuchtet war. 
gegangen und mit anbrechendem Abend noch immer Vor dem kleinen Fenſter mit runden in Blei ges 
nicht heimgekebrt. Die letzten veripäteten Gäſte faßten Scheiben ſtanden rothe Nelken in hol⸗ 
und Käufer hatten endlich den Laden im bunten ländiſchen Blumentöpfen, während von außen 
Bock verlaſſen, die alte Tine hatte ihn ausgefegt, Weinranken im Windhauch dagegen pochten. 
die Fenſterläden geſchloſſen und ſtand, beſorgt nach Emme Lagerſtatt mit rother Decke, 5 Truhe von 
ihrem Herrn ausſchauend, auf der Schwelle der 5 chin mit mächtigen geſchmiedeten 


„Eine Jüdin!“ riefen Guttmann und Tine wie 
aus einem Munde, und Letztere, das Zeichen des 
ya en machend, ſetzte ſtammelnd hinzu: „Jeſus 

ara!” 

„Habt Ihr mich nun?“ fragte Suſy, und es 
Sur. als vergrößerten ſich ihre großen dunkeln 

ugen. 
„Nein“, antwortete Anders kurz und feſt, 
während Tine rathlos: „Jeſus Maria!“ wieder⸗ 


holte. 

u bin eine Jüdin von Geburt, aber ich bin 
erzogen im christlichen Glauben“, fuhr ſie fort. 

7 Alle guten Geiſter loben Gott den Herrn!“ 
rief Tine erleichtert. 

„So weit ich zurückdenken kann“, fuhr Suſy 
fort, „lebte ich auf einem großen Schloß, das im 
Nadrauerland an einem großen See gelegen war. 
Vom Thurm ſah man das Dorf unten am Schloß⸗ 
berg, den See und weiterhin Wald und nichts als 
Wald. Der Schloßherr und die gütige Schloß⸗ 
herrin waren mir Vater und Mutker. Da ftarb, 
als zum letzten Mal der Schnee aufging, Herr 
Joachim v. Oldefeld. Seine Ehefrau war kroſtlos, 
und ich weinte mit ihr; ich meinte, ich hatte den 
Vater verloren. Eines Tages, nicht lange nachdem 
ihn die Knappen und Dienſtleute mit eierlichkeit 
in der Schloßkapelle vor dem Altar begraben 
hatten, kam ein Trupp Ordensritter von Wehlau 
her vor dem Schloſſe an. Als Frau Hertha ihren 
Herold in's Horn ſtoßen hörte, wurde ſie bleich wie 
elne Todte und klammerte ſich krampfhaft an mi 
an. Ich wußte nicht, was ſie erſchreckte. Höfli 
kamen die Ritter in die Halle geſchritten und neigten 
ſich tief vor ihr; dann trat der Vornehmſte, den die 
Anderen Comthur nannten, vor und ſprach “ ihr: 
Frau Hertha, Wittfrau des Edlen v. Oldefeld, Ihr 
wißt, wie das neue Geſetz lautet in den Landen, 
fo unſerem hohen Orden unterthan find. So 
tbuen wir Euch im Namen des Hochmeiſters 
Heinrich v. Plauen hiermit kund und zu 
wiſſen, daß das Kapitel beſchloſſen hat, dem 
Edlen Herrn v. Oldefeld den Edlen errn 
v. Linsdorf zum Nachfolger und Euch, Edle Frau, 
zum Gemahl zu geben. Tretet vor, Edler v. ins⸗ 
dorf, und empfanget Handſchlag und Gelöbniß von 
Frau Hertha, der Wittfrau des Edlen v. Oldefeld, 


Thür, als von der Stadt ber eine hohe Männer Eiſenbeſchlägen, ein Tiſch mit gedrehten Füßen un 
gehali mit großen Gäniten auf fe sutam. „Cie Lens An Sie Aber eine Rahacbei a Si 

em weichen urzem Gras be⸗ ens. Am Tiſch, L arbeit gebeugt, 
wachſenen Wege nicht gehört und erſchrak, als er — N 
fie anredete. 

„Geht hinein; ich komme im Auftrage Eures 

errn und muß Euch ſprechen“, ſagte der Fremde. 

Mißtrauiſch zögernd, folgte Tine ſeiner Weiſung. 
Er drückte hinter ſich die Hausthür in's Schloß. 

„Meiſter Brohm iſt heute in's Gefängniß desc. 
weil er gegen einen Rathherrn aufgebrauſt iſt. Er: 
chreckt nicht“, ſetzte er hinzu, als er die Alte er⸗ 

leichen und zittern ſah, „es wird ihm nicht viel ge⸗ 
schehen. Wenn Herr Letzkau zurückkommt, wied 
er ihn frei ag Der duldet keine Ungerechtigkeit. 
de wiſchen bat er mich, Anders Guttmann, Markt⸗ 

elfer von Herrn Groß, zum Schutz ſeiner Enkelin 
aufgeboten, und den habe ich ihm gelobt.“ 

„Enkelin?“ fragte ſie erſtaunt. 

„Das Mädchen, das er bei ſich verborgen hält“, 
ſetzte der Fremde hinzu. 

„Ihr müßt ein verſchwiegener braver Mann 
ſein, da er Euch Vertrauen ſchenkt. Ich will Euch 
auch vertrauen. Aber“, fuhr ſie in der Erinnerung 
an die Gefangennahme ihres Gebieters wehklagend 
— „mein armer, armer Herr. Mir ahnte heute 

üh gleich nichts Gutes. trat, als er fortging, 
mit dem linken Fuß zuerſt über die Hausthür⸗ 
ſchwelle. Das kommt davon, das kommt davon!“ 

„Fübrt mich zu dem Mädchen, daß ich erwäge, 
wie ich ihm dienſtlich ſein kann“, unterbrach ſie 
der Fremde. 

„Sachte, ſachte, ich muß voran, das Kind auf 


das junge Mädchen, der Schützling des Hauſes. 
„Das liebe Kind, wie es flelzig dit I der 
aubenkrauſe für die alte Tine! Keine vornehme 
rau wird eine ſchönere haben“, ſagte die Alte vor 
ch hin, indem ſie die Thür öffnete. Das Mädchen 


ſprang auf. 1 
„Gute Tine, iſt Vater Brohm endlich da!“ 
„Nein, Suſy, aber ein Bote von ihm. Sie 
getan 5 Herrn gefangen geſetzt“, amwortete Tine 
eufzend. ö 
„Gefangen “ ſchrie Suſy auf, „Um mich?“ 
„Nein, nein, um Anderes, das ich nicht ver⸗ 
ſtehe. Aber er hat einen Schützer für Dich beſtellt.“ 
„Schnell, Tine, wo iſt er, damit ich erfahre, 
was meinem guten Vater Brohm widerfahren iſt.“ 
„Komm hinab, Kind, und ſei rubig. Der 
Fremde tagt, ihm drohe keine weitere Gefahr.“ 
Schneller als Tine folgen konnte, lief Suſy die 
Treppe hinab; doch kaum ſtand ſie dem Fremden 
gegenüber, ihn erwartungsvoll anſchauend, als ſich 
ein Schrei höchſten Schreckens ihren Lippen entrang, 
und ſie beſinnungslos vor ihm zu Boden ſank. 
„Was habt Ihr ihr zu Leide gethan?“ rief Tine 
dem beſtürzt daſtehenden Anders zu. „Ich ſag's 
immer: Ein Unglück kommt nie allein!“ jammerte 
fie, neben Suſy niedere meend. 


„Ich weiß nicht, was das Mädchen hat“, 
ſtotterte Anders; „es ſchrie und fiel um, als wenn 
es ſich über mich entſetzte.“ 

„Geht, geht“, eiferte die Alte; „aber nein, 


Arbeiterunruhen.] Vor kurzem war in der Preſſe 
behauptet worden, daß jüngſt in Luxemburg zwiſchen 
Vertie ein Deutſchlands, Belgiens, Hollands, 
F ankreichs und Luxemburgs Verhandlungen wegen 
eines iniernationaun Uebereinkommens zur Auf: 
rechterbaftung der ftuatliben Sicherheit in Fällen 
von Arbeiterunruhen ſta fanden. Von franzöſiſcher 
Seite wurde dies beſtritten. Mehreren Blättern 
wird nun gemeldet, daß der Generaldirecler des 
luxemburgi chen Juſtizdepartements, Dr. Eyſchen, in 
einer der letzten Kammerſitzungen in Luxemburg 
mitgetheilt babe, daß die Verhandlungen in der 
—— ſtatigefunden haͤtten. Näheres bleibt abzu⸗ 
arten. 

[Gegen die „Geld- und Coupons fürſten“] richtet 
ſich ein „Klieg oder Frieden“ betitelter Artikel von 
J. Ba ing Ecſehof, in dem es bei Erörterung der 
Kriegseventu nalität wörtlich beißt: 

Der herrſchende Großfapit lismus macht einen 
rieſigen Rebbes, und das ift ja gerade der Zweck der 
Kriegsentfachung! Zwar leiden Jahre lang die euro⸗ 
gr Arbeiter und Grundbeſitzer unter ganz unge⸗ 
euerlichen Zinssablu ngen aber dafür ged ihen und 
mehren ſich die machtigen Geld: und Coupons fürſten, 
dieſe höhere Geldariſtok atie Die europäiſchen nationalen 
Regierungen werden zugleich fortwährend wachtloſer. 

„Was würde zu thun fein, um der Geldgroßmacht 
ihr Jute reſſe für Kriegsentfachung zu nehmen? Zunächſt 
ſollten die Völter bei jedem ausbrechenden Kriege die 
Großkapitaliſten mit einer ſehr ſtark progreſſiven Kriegs⸗ 
ſteuer nachvoltig belegen, und dann ſollten die Völker 
alle verzinslichen Kriegsanteihen möglichſt zu vermeiden 
ſuchen uud ſich bis zum Ae ußerſten durch Ausgabe un: 
verzmelichen Papiergeldes mit Zwangscours zu helfen 
ſuchen. Die Wirkung maſſen hafter Pap tergeldherſtellung 
mä e Verminderung der Kaufkraft des Geldes. Die 


Geldfürſen und Börtenbarone hätten daher lauter 


Schauen; erſtens durch eine kräftige Kriegsſteuer und 
zweitens durch Schwinden ihrer ſämmtlichen Papier: 
werihe unter ihren Händen 
Und wo iſt dieſer Artikel erſchienen? Etwa im 
„Socialdemokrat“ oder in Jobann Moſts Preß⸗ 
organen? Durchaus nicht, ſondern — im conſer⸗ 
vativ agrariſchen deutſchen Landboten, Centralorgan 
der conjervativen „deutſchen Bauern⸗Vereine und 
des deutſchen Bauernbundes“. Sapienti sat! 
Brieg, 2. Januar. Höheren Oris wird beabſichtigt, 
die be den hier garniſonirenden Bataillone des 4 nieder⸗ 


ſchleſiſchen Infanterie: Regiments Nr. 51 von 


hier zu verlegen Gleiches dürfte auch mit dem in 
Breslau garniſonirenden 1 Batai.on geſchehen, da es 
in de. Abſicht der Behörden liegen fol, dem ganzen 
Regiment eme noch öſtlicher gelegene Garniſon zu geben. 
Brieg ſoll indeß Garmſonſtadt bleiben. 

Hamburg, 3. Januar. Dem „Hamburger 
Correſpondenten“ zufolge haben auf Requiſition 
der Altonaer Gerichte hier an mehreren Stellen 
Hau“ ſuchungen ſtaltgefunden. Wie es heißt, ſoll es 
ſich um neue Erhebungen wegen ſocialdemokratiſcher 
Umtriebe handeln. W. T) 

U Kiel, 3. Januar. Die Nachricht eines Ber: 
liner Blattes, daß in Jütland und auf den 
dänſſchen Inſeln Pferde für die franzöſiſche Armee 
aufgekauft würden, entbehrt jeder Begründung. Es 
handelt ſich lediglich um den Ankauf von Droſchken⸗ 
pferden für Paris. Dieſe Pferde eignen ſich nicht 
für Cavallerie und derartige Aufkäufe finden all⸗ 
jährlich ſtatt. 

Halle, 3. Januar. Der wegen Landesverraths 
verurtheilte Sarauw iſt, wie man hier erzählt, nicht 
von 12 Jahren Zuchthaus zu 6 Jahren Gefängniß, 
ſondern nur zu 12 Jahren Gefängniß begnadigt 
worden. 


Wien, 3. J „Polit. Correſp.“ kann be⸗ 
züglich der bereits für unbegründet erklärten, jedoch 
neuerdings wieder auftauchenden Meldung von 
dem demnächſtigen Eintreffen des Prinzen Alexander 
von Battenberg in Bukareſt auf das beſtimmteſte 
verſichern, daß in unterrichteten Kreiſen von ſolchen 
Reiſeabſichten des Prinzen nicht das ne ae 


kannt jei. 
England. 
London, 3 Januar. Hartington hat ſich 
mit der Uebernahme des Schatzkanzleramts durch 
Goſchen einverſtanden erklärt. (W. T.) 


Italien. 

* [Der Zuſtaud des Cardinal. Staats ſecretärs 
Jacobini] hat ſich, den der „Germ.“ aus Rom zu⸗ 
gegangenen Nachrichten zufolge, in letzter Zeit immer 
mehr verſchlimmert. Es iſt eine Complication von 
Krankheiten eingetreten. 

Rußland. 

* [Getreideausfuhr.] Gemäß amtlicher ſta⸗ 
tiſtiſcher Aufnahme betrug die Getreideausfuhr 
EEE ˙ AAA AGG PPP 


die Euch zum Herrn machen über Schloß Oldefeld 
und Alles, was ihm zugehört und unterthan iſt, 
und gelobt uns, den Abgeſandten und Vertretern 
des hohen Ordens als treuer Lehnsträger zu 
dienen mit Allem, was Euer iſt, mit Leib und Leben.“ 

Der Gerufene trat vor und kniete vor Frau 
Hertha meder. Doch ſchaudernd wandte ſich dieſer 
ab. Da brauſte Hannes, genannt Hinkpot, weil er 
lahm war, — er war der älteſte und treueſte Knecht 
des Hauſes, — in Zorn auf und rief: „Laßt mir 
die Herrin in Frieden! Seht Ihr nicht, wie ſie in 
Trauer verſenkt iſt um ihren liebſten Gemahl?“ 

„Was wagſt Du, Hund!“ ſchrie einer der 
jüngeren Ritter und griff an ſein Schwert. Ein 
Wink des Comthurs legte ihm Ruhe auf. 

„Wenn Ihr Euch weigert, zu thun, was Recht 
iſt“, fuhr er dann zu Frau Hertha gewendet fort, 
„ſo wiſſet. daß Ihr wie Ihr geht und ſteht hinaus 
müßt aus dem Beſitz, und der Edle v. Linsdorf 
unſer Lehnsträger wird auch obne Euch.“ 

„Meine Herrin wollt Ihr vertreiben? Sie iſt 
eine freie preußiſche Edelfrau! Wagt es!“ 
Einer der Ritter hätte Hannes niedergeſchlagen, 
wenn Frau Hertha nicht dazwiſchen geſprungen 
wäre und ihn mit ihrem Leibe gedeckt hätte. 

„Kommt Ihr zur Vernunft, ſo ſind wir bereit, 
Euren Winken zu gehorſamen“, ſagte der Comthur. 

Nur kinderloſe Frauen unterwerft Ihr dieſem 
taufamen Geſetz. Ich hab' ein Kind“, rief die Edel: 
au und umſchlang mich. 

Der Comthur Mick ein höhniſches Lachen aus. 
ae Ihr, wir wiſſen nicht, daß es ein jüdiſcher 


indling ut, den Ihr Herumtreibern von der Land: 

raße abgenommen 1 285 

„Mutter, das iſt doch nicht wahr, was der 
Ritter ſpricht?“ rief ich entrüſtet. „Ich bin doch 
Eure und Herrn Oldefeld's Tochter?“ 

„Gebt der Wahrheit die Ehre, edle Frau“, 
höbnte der Comthur. „Die Unwahrheit wäre Euer 
unwürdig.“ 

Frau Hertha antwortete nicht, weder dem 
Comthur noch mir. Starr und ſtumm ſchaute ſie 
an uns vorbei wie in weite Ferne; endlich faßte ſie 
ſich und ſagte: „Gebt mir bis Neumond Bedenkzeit. 

Der Edle von Linsdorf ſchültelte heftig den 
Kopf und redete dem Comthur eindringlich zu, er 
ſolle nicht Rückſicht auf Weiberlaunen nehmen; aber 
dieſer verwies ihn zur Ruhe, indem er das Ver⸗ 


Rußlands aus ſämmtlichen Häfen um 
kammern vom 13. Januar bis 13. De 

j 1 5 Ser Fin en 27 Mill. d. X 
er ſterer Ziffer befinden ſich ca. 7 
Weizen und 6 Mill 10 


Abg. Rickert bittet die Petitionscommiſſion, 
baldigſt über die betreffenden Petitionen Bericht zu er⸗ 
ſtatten, damit dann eine gründliche Verhandlung 
möglich werde. Hente erwidere er nur auf die Pro⸗ 
vocation des Abg Lingens, der den Weinhandel von 
Danzig" und anderen großen Städten angegriffen 
habe, zur Abwehr das Nothwendigſte. Seit Jahr⸗ 
hunderten habe man unter Wein nicht das Product der 
alkoholiſchen Gährung von Traubenſaft verſtanden. 
Jetzt komme man plötzlich mit Definitionen, die der 
Geſchichte des Weinhandels in der bisher zug“. 
laſſenen Technik widerſprechen. Lingens verlange, daß 
der zu ſaure Naturwein nicht verbeſſert, ſondern zur 
Champagnerfabrikation benngt werde. Werde aber 
nicht gerade der Champagner von vielen als der 
edelſte Wein betrachtet? Und doch ſei gerade der ein 
Kunſtproduct. Redner führt einen Artikel des früheren 
nationalliberalen Abg. Görz, Präſidenten des Ober ⸗ 
landesgerichts in Dar mſtadt und Weinbaners zugleich, 
an, der ausdrücklich hervorhebt, daß der Naturwein in 
manchen Jahren vollſtändig ungenießbar ſei und ver- 
beſſert werden müſſe. Der Angriff des Abg. Lingens 
gegen den Danziger Weinhandel treffe den geſammten 
deutſchen Weinhandel. Das hätte auch die Ver 
handlung in Wiesbaden ergeben, wo ein Weinhändler 
trotz Prozeſſen in den Vorſtand gewählt wurde. 
Solche Angriffe ſeien im Intereſſe des Aus⸗ 
landes und namentlich der Franzoſen, wo die Wein⸗ 
verbeſſerung von der Regierung begünſtigt werde. 
Redner geht ſodann näher auf den Danziger Wein. 
prozeß ein und hebt hervor, daß das Reichsgericht 
ſelbſt das Geſetz für ganz unvollkommen erklärt habe. 
Die Chemiker ſeien verſchiedener An ſicht. Die Auf⸗ 
hebung des Geſetzes bezüglich des Weins wäre das 
einfachſte. 

Es ſprechen darauf noch die Abgg. Buhl (nat.⸗ 
lib.), Nacke (Centrum), die Freiſiunigen Bamberger 
und Wirte, der Socialdemokrat Schuhmacher und 
der Miniſter v. Bötticher. Sämmtliche Titel des 
Reichsgeſundheitsamts werden angenommen. 

In der nüchſten Sitzung am Freitag wird die 
2. Etatsberathung fortgeſetzt. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Wer Regie⸗ 
rungspräſident in Kaſſel werden wird, ſoll noch nicht 
beſtimmt ſein; man ſpricht aber davon, daß wahr: 
t ſcheinlich Regierungspräſident Rothe- Danzig dort: 
heute hin kommen werde. 5 

— Regierungspräſident Graf in Sigmaringen 
hat ſeine Verſetzung in den Ruheſtand beantragt. 

— Die Ernennung des Commerzienraths Moritz 
Becker⸗Königeberg zum Geh. Commerzieurath wird 
jetzt amtlich publicirt. 

— Während nach der „Kreuzztg.“ auch heute 
in Reichstagskreiſen die Nachricht verbreitet war, 
daß Fürſt Bis marck noch heute in Berlin eintreffen 
würde, wird derſelbe, wie unſer G Correſpon deut 
meldet, in allernächſter Zeit keines falls hierher 
kommen; es ſcheint, als ob er an der zweiten Leſung 
der Militärvorlage nicht Theil nehmen wolle. 
Die Freunde der Vorlage glauben, daß die erſte 
zes derſelben bereits am 10. Jannar ſtattfinden 

une. 

— Die Ausſchüſſe des Bundes rathes be: 
riethen hente im Reichstagsgebände über die Uufall⸗ 
verſicherung für Seeleute. Uuſer G- Correſpondent 
ber meldet, daß heute ein großer Fortſchritt bezüglich 
der künftigen Feſtſtellung des Eutwurfs gemacht 
wurde; es ſei jetzt Ausſicht vorhanden, den Eutwurf 
bald an das Plenum bringen zu können. 

— Der erſte Hauptgewiun der Jubiläums 
Kunſtausſtellungslotterie, beſteheund aus drei 
Gemälden im Werthe von 30 000 Mk., fiel bei der 

igen Ziehung auf Nr. 135 616 nach Köln. Auch 


Rücktritt der bul 
ſetzung einer neu 
Parteien be 


Von der Marine 
U Kiel, 3. Januar. Die bei 
Corvetten „Alexandrine“ und „Ark 
eben von hier nach Wilhelmshaven 
eier w 1. K boot 
iffsbewegungen. anonenboo 
Poſtſtation: Kine — P egat 
rich Karl“ Wilhelmshaven. — Kreuzer 
Capſtadt. — Aviſo „Loreley“ Malta. 
Corvette Luiſe“ Madeira. 
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Telegraphiſcher Speria 
der Danziger Zeitung, 

Berlin, 4. Jannar. Der Kaiſer 
Vormittag eine Reihe militäriſcher Mel 
darauf den Vortrag des Oberſt v. Bra 
dem Mititärcobiuet entgegen. Dem 
bei den Majeſtäten wohnten die Geyer, 
thal, Schlottheim, Tresckow, Los und 
miniſter bei. Bei dem Kronprinzen fi 
mittags ein größ res Diner ſtatt, w 
Berjonen geladen find. 

Berlin, 4. Jan. Der Reichsta 
fih heute mit der Fortſetzung der zw 
berathung. Der morgende Tag wird, 
geſtern bemerkt, der Militärcommiſſion 
Die nächſte Plenarſitzung findet erſt 
Bei einer Auszählung hätte ſich da 
wohl kaum als beſchlußfähig heraus geſt 
hin war der Beſuch zahlreicher, als er 
Die Berathung begann mit dem Reichsg 

Abg. Grohe (Volksp.) wendet 
den Weinhandel und die Weinpr 
treffenden Beſtimmungen. Der Weinhan 
verbeſſerten Weine abſolut nothwendig. 
die beſtehenden Verordnungen und durch Es kenntuniſſ 
der Gerichte in ſeiner Exiſtenz bedroht. Jede 
händler kann durch einfache Dennnciati 
werden, da er, auch wenn das endgiltig 
zu feinen Gunſten aus fällt, due 


uttgar Januar. Das Expoſé des 

Finanzministers an die Stände betreffend den Etat 
für 1887/89 balaneirt mit 57 Millionen. Für 
Matricularbeiträge find 9 970 000 vorgeſehen vor- 
behaltlich der Nachtragsforderung in Folge des 
Reichs haushalts von 1887/88 ſowie des neuen 
Militärgeſetzes. Von einer Steuererhöhung wird 
abgeſehen, allein in Folge der erhöhten Matricular⸗ 
beiträge könnte eventnell die Grund“, Gebäude und 
Gewerbeſteuer in Frage kommen. 

London, 4. Jaunar. Bei einem Dejenner in 
Manſionhouſe dankte Kaltſchev im Namen der 
bulgariſchen Deputirten für den bereiteten Empfang 
und die Sympathien Englands und hob hervor, daß 
die bulgariſche Regierung nicht die gegenwärtige 
Lage geſchaffen habe und deshalb auch nicht für die 
ſelbe verantwortlich ſei. Bulgarien kämpfe für feine 
Unabhängigkeit; es ſei allen Nationen, welche zu 
derſelben beigerragen, dankbar und werde den bisher 
verfolgten Weg mit Aus dauer weiterſchreiten, bis 
ſeine Unabhängigkeit und nationale Individualität 
geſichert ſeien. g } In, 

London, 4. Jan. Der bisherige Kriegsminiſter 
Smith hat den Poſten als erſter Lord des Schatz⸗ 
amtes angenommen und wird Füh er des Unter: 
hauſes, Northbrook Secretär für Indien. Die Wahl 
des neuen Kriegsminiſters iſt noch nicht endgiltig 

ie den. 
. 4. Jan. Die „Opinione“ meldet, Graf 
Robilant, der Miniſter des Aeußern, werde die 
bulgariſchen Abg⸗ſandten genau in der Weiſe 
empfangen, wie Graf Kaluoky in Wien es gethan. 

— Der Stadtausſchuß hielt in der Nacht nach 
dem Brande des Palais Odescalchi eine Sitzung, 
in welcher er beſchloß, den Feuerwehr Commandanten 
abzuſetzen und die Feuerwehr zu reorganifiren. Die: 
felbe erſchien erſt eine Stunde ſpäter, nachdem ſie 

erufen war, als der Brand ſchon das Dach ergriffen 

dane und eine Rettung nicht mehr möglich war, mit 
zwei Haudſpritzen, die in Ermangelung von Pferden 
von der Mannſchaft ſelbſt gezogen wurden. 
Sie vermochte ferner nicht, das Waſſerſchloß 
zur Speiſung der Maſchine zu öffnen. Auch dem 
rößeren Löſchzug, der nach einer weiteren halben 
Grunde erſchien, gelang dies nur mit Mühe. Die 
Dampfiprige arbeitete nicht, da man mangels der 
Pläne nicht das Waſſerleitungsrohr zu ihrer 
Speiſung finden konnte. König Humbert ſagte zum 
Bürgermeiſter: Ein ſolcher Dienſt in einer Stadt, in 
der in einem Augenblick unſchätzbare Kunſtwerke ver: 
loreu gehen können, ſei eine wahre Schande. 

Mons, 4. Jaunar. In der Kohlengrube von 
Esceuſſiaux, in der Nähe von Dour, fand heute eine 
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Im Augen · 
blicke der Kataſtrophe waren 30 Arbeiter in der 
Grube; bisher ſind ſechs Leichen und vier Verwundete 
herausgezogen. 


5 
ne, Danzig, 5. Januar. 

* Stadtberordueten⸗Sitzung am 4. Januar.] Die 
Berfammlung hielt heute ihre erſte Sitzung im neuen 
Jahre, r der Magiſtrat, wie ſtets bei feierlichen 
Anläſſen, iv eorpore beimobnte Den Vorſitz führt Hr. 
Otto Steffens, der die Sitzung mit dem Vor⸗ 
trage des folgenden Schlußberichts über die Geſchäfte 
der Verſammlung im Jahre 1856 eröffnet: 

„Ehe ich das Geſchäftsjahr 1806 ſchließe und bevor 
wir zur Neuconſtituirung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſchreiten, will ich mir erlauben, Ihnen, wie 
üblich, meinen Bericht über das nunmehr verfloſſene 

Geſchäftsjahr zu erftatten. Der Umfang der Geſchäfte 
iſt ſich nahezu gleich geblieben. Wie im vorigen Jahre 
haben wir auch in dieſem Jahre in 17 öffentlichen und 
16 geheimen 70 die uns vom 
gangenen Vorlagen 


Weingeſchäft auch urch geſchã t 
verbeſſerten Weine würden als gefäl 
merden und andererſeits würden auch die 
Weine als verbeſſerte auftreten, während 
weine doch nicht dadurch erkennbar gema 
denn die Chemie iſt nach dem heutigen 
nicht in der Lage, wirklich rationell ver 
zu erkennen. 4 
Abg. Lingens (Centr.) zieht den 
Prozeſt in die Debatte. Er. 
Director im Reichegeſundheits amt K 
ſtehen ſich betreffs der Weinbehandlun 
Richtungen gegenüber, diejenige, welche 
beſſerung anftrebt, und jene, welche nur 
Meuge zum Zweck der Bereicherung 
Geldbeutels gewinnen will. Das letztere 
ſei jedenfalls ſtrafbar, wie aus den Erk 
ſämmtlicher Gerichte hervorgeht. Die Manipt 
welche ſich auf Vermehrung der Quan 
Weines beziehen, können jetzt ſchon mit ı 
Maßregeln erreicht werden, dagegen 
von Zucker wirklich oft eine thatſächliche V 


langen der Witime gewährte, und zog 
ſeinem Gefolge von dannen. N 

Ich wagte nicht mich zu rühren, b 
Hufſchlag verklungen war. Dann wa 
laut aufweinend an Frau Herthas Bruſt 
und flehte, ſie möchte mir ſagen, daß i 
ſei. Sie ſtreichelte mir ſtumm die War 


Hauſes betreten, ſo lange er noch einen A 
in der Bruſt habe. fi 

„Guter Hannes, ich danke Dir für Dein 
Aber laß ſie kommen, ich fürchte ihre 
nicht“, ſagte Frau Hertha. Hannes ſchau 
offenem Munde nach, als hätte er nicht 
ſtanden, und hinkte davon. 

ch war allein mit meiner Verzweiflun 
wußte es nun auch ohne Erklärung vor 
Hertha, ihr Schmerz ſagte es mir deutlich ge 
daß ich vater⸗ und mutterlos, daß ich nich 
der Findling war, von dem der Comthur 
hatte, und eine Jüdin. Ich ſchauderte. Ei 
Eine des Stammes, den Haß und V 
von den Schwellen der Schlöſſer 
Hüten trieb, von Ort zu Ort he 
die Prieſter! Sie würden kommen, die Si 
ſie verblendet und um ihren Segen betroge 
als Hexe zu verbrennen!“ 
uſy war bei ihrer Erzählung immer 

geworden. N 

„Jungfrau“, unterbrach fie Anders, „ 
zu Euch, wie Hannes zu ſeiner Herrin, 
Euch ſchützen, ſo lang ein Athemzug i 
Bruſt iſt.“ 

Suiy ſah ihn eine Weile prüfend an, 
reichte ſie ihm ſtumm die Hand. Tine ſaß 
Hände wie abwehrend gegen das Mädchen 
ſtreckt. War es Entſetzen vor der möglichen @ 
ſamkeit der Prieſter, was es Abſcheu vor 
Ketzerin? Sie wußte es ſelbſt nicht, die arme 
Vielleicht miſchten ſich beide Empfindungen in 
Seele. (Fortſ. folgte) 

* 


— 


die 5 Magiſtrat zuge: 
owie die Petitionen und die Anträge 


iſt bereits gezogen worden. | bat, 
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aus dem Schooße der Verſammlung erledigt und haben 
in den 17 Sitzungen 357 Beſchlüne gefaßt. Die ver⸗ 
ſchiedenen Commuſionen und Deputationen haben 
230 Sitzungen abgebalten. Die Stadtverordneten⸗ 
Ve ſammlung beſſand deim Beginn des vorigen 
Jahres aus 55 Mitgliedern, von denen 3 durch 
Amtsniederlegung 2 dur den Tod aus eſchieden ſind 
Gleich in der erſten Sitzung legte der Stattveror dnete 
Bertram fein Amt wegen ſchwerer Frankbeit nieder, 
der er leider bald darauf erlegen lſt. Wir haben feinen 
A Etritt gebbaft bedauert und noch mehr fein Dahin⸗ 
ſcheiden. Wir kaben in ibm einen unſerer älteften 
Collegen verloren, eigen Collegen der in hervorragender 
Weile für di Juterffen unſerer Stadt thätig war und 
ſich der allgemeinen Liebe und Achtung in dieſer Vers 
'ammlung, wie außerhalb derſelben zu erfreuen hatte. — 
Einen nicht weniger ſchmerzlichen Verluſt haben wir 
durch den Tod des Stadtverordneten Biber erlitten. 
Derſelbe bat, mit Unterbrechungen, der Stadt: 
vero dueten⸗Berſammlung Fit 1859 angehört und ſich 
durch regen Eifer für die Intereſſen unferer Stadt nicht 
nur in dieſer Verſammlung. ſondern auch in anderweiten 
Ehrenämtern hervor agend ausgezeichnet und es iſtſein Ver⸗ 
luſt allgemein bet quert Ferner iſt unt der Stadtde ordnete 
Braun ſchweig durch den Tod entriſſen Wenn ders 
ſelbe auch nur kürzere Zeit diefer Verſammlung annebört 
hat, fo iſt er doch durch feine Kenntniſſe und Erfah⸗ 
rungen, namentlich hei der recht ſchwierigen Verwaltung 
unferer ländlichen Beſitzungen, uns eiue ſchwer zu ere 
ſetzende Hilfe gemifen und hat der Stadt durch feine 
hervorragende Theilnahme an Begründung und Er⸗ 
weiterung des Pfer debahnnetzes ein Verkeh⸗smittel er⸗ 
ſchloſſen, welches ſeinem Namen ein bleibendes Andenken 
fihertt — Freiwillig ausgeſchieden find ferner: 1. der 
Stadtverordnete Schur welchen feine Privatverhältniſſe 
veranlaßten, ſein Mandat niederzulegen, 2 der Stadt⸗ 
verordnete Ur. Loch, welchem der große Umfang 
feiner ärztlichen Prexis es unmöglich machte, fein 
Amt als Stadtverordneter, noch länger zu ver⸗ 
walten. — Von den verb iebenen 50 Stadtoerord⸗ 
neten ſind wegen Ablaufs ihrer Wahlperiode 
mit Ende des Jabres ausgeſchieden 16, nämlich 
die Herren Berenz, Bernicke Davidſohn, Fuß, Glaubitz, 
Hamm La iſch, Krug, Leupold, Ollendorff, Pfannen⸗ 
ſchmidt, Prochnow, Simſon, Skibbe, Ur Wallenberg 
und ich welche ſämmtlich wiedergewählt find. Nenge⸗ 
wählt find 1 Stadtoerordgete: Herren Ouo Münſter⸗ 
berg, Oscar Gamm, H Drabn, F. W Suden mann, 
Adolph Caaſſen. W Penner, Orto Wan ried, Dr. Schneller, 
Walter Kauffmann und Th Dinklage. 

„In dem Magiſtrats⸗ Collegium find Verände⸗ 
rungen nicht eingetreten. Mit Eude des Jahres lief die 
12jäbrige 2. Wablperiode unſeres all verehrten Ober⸗ 
Burger meiſters Herrn v. Winter ab. Lerſelbe warde 
ledoch in der Sitzung vom 1. Juni einſtimmig wieder⸗ 
gewäblt und die Stadtverordneten Verſammlung beſchloß 
in dankbarer Anerkennung dei bohen Ver dienſte, welche 
fih Herr v. Winter um unfere Stadt erworben bat, dem⸗ 
ſe ben eine perſönliche, penſionsberechtigte Zulage von 
3000 4 zuzubilligen und bei der Penſions⸗Berechnung 
die Beſtin mungen des Artikels I. 88 1 und 8 des Ge⸗ 
ſetzes vom 31. März 1882 unter Anrechnung der Dienſt⸗ 
1 im Stagtsdienſte in Anrechnung zu bringen Da 

err v. Winter jedoch wünſchte, daß von letzterem 
Theile des Beſchluſſes Abſtand genommen werde und es 
bei den Beſtimmungen der Stadteordnung belaſſen 
werden ſolle ſo nahm die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung von jenem Beſchluſſe Abſtand, und es ift die Bes 
ſtätigung der Wahl erfolgt. Herr d. Winter blickt nun 
auf eine 24jährige Thätigkeit an der Spitze dieſer Stadt 
zurück und es dürfte ihm dieſer Rückel ck auf das, was 
er in dieſer Zeit hier ins Lehen gerufen hat, der ſchönſte 
Lohn für feine Arbeit und Mühe fen Ich kann hier 
nicht aufzählen. was in dieſen 24 Jahren geſchehen iſt, 
doch halte ich mich verpflichtet, die heutige Gelegenhe t 


nicht vorübergehen zu laſſen, ohne ihm den tiefgefühlteſten 


Dank der Verſammlung ſowie der von ihr vertretenen Bürger⸗ 
ſchaft aus zuſprechen und den Wunſch daran zu knüpfen, 
daß es nach Ablauf ver jetzt beginnenden Wahlperiode 
Demjenigen, der dann hier an dieſer Stelle ſitzt, ver⸗ 
önnt fern möge, wie es ER 12 Jahren 


icher Vorgänger, der Geheime Rath Biſchoff g 
den Gefühlen, die dieſe Berſammlung bewegen, 

Neuem Ausdruck zu geben. (Redner kaüpft bie 

Mittheilung. daß heute der Verſammlung die o 


gegangen ſei. Er grarulirt herzlich dem Hin Ober⸗ 
bürgermeiſter und wünſcht, daß die ſtädtiſchen Behörden 
ſich noch lange ſeiner Mitwirkung und Führung erfreuen 
möchten.) i 

„Ebenfalls iſt mit Ende d J. die Wahlperiode der 
unbeſoldeten Stadträthe Helm, Matzko, Jock and Stobbe 
abgelaufen und es find dieſelben don der Stadtverord® 
neten⸗Verſammlung auf 6 Jahre wiedergewählt. 

„Von den Subaltern: Beamten find: 1. penftonirt 
der verdiente Secretär, Bureau» Borfteher Schönbeck; 
II angeſtell:: 1. Robert Fey als techniſcher Aſſiſtent der 
Waſſerleitung, 2 Giebel als Kaſſirer in der Gasanſtalt, 
3 Bureau⸗Aſſiſtent Ziebell als Hausmeiſter im Stadt⸗ 
Lazareth, 4. Adolf Hildebrandt als Bureau-Aſſiſtent. 

„Von dem Lehrer Perſonal find penſionirt; der 
ſeitdem verſtorbene älteſte Lehrer des ſtädtiſchen Gym⸗ 
naſiums Herr Profeſſor Dr. Roeper, ſo wie die Elementar⸗ 
Lehrer Dannenberg und Bohr. 

„Im Grundbeſitz find folgende Veränderungen 
eingelreten. Augcekauft iſt das Haus Aukerſchmiede⸗ 
gaſſe 21 (Beſitzer Bürſtenmachermeiſter Unger) für 
18 00% & Berlauft iſt: 1. in der Junkergaſſe ein Zerrains 
ftreifen für 250 #4, 2. auf der Brabank eine Parzelle 
von 329 Quadr.⸗Meter für 500 4, 3 auf dem Kaninchen⸗ 
berge eine Parzelle von 238 Quadr.⸗Meter für 959 4, 
4. eine Ecke vom Train Dr behufs Frei⸗ 
legung der neuen Sy zagoge für 

g "Bauflucht: Linien! läne find feſtgeſtellt: 1. für 
die Weſtſeſte der Brabant, 2. für einen Theil von 
Schidlitz auf dem Nonnenacker und in der G. und Kl. 
Mulde, 3. für Strohd ich 1—14, 4. für die Kaſernengaſſe. 

„Von den ſtädtiſchen Vervachtungen iſt „ur her⸗ 
vo zuheben die Verpachtung des Sas per See's an Herrn 
Rentier Grundt in Zoppot vorläufig auf 3 Jahre für 
2500 „ jedoch mit der Verpflichtung, auf Verlangen 
des Pächters den Vertrag von 3 zu 3 Jahren bis 1904 
prolongiren zu müſſen. Von der Ausführung der vom 
Pächter proizctirten Baggerungen und Anlagen iſt noch 
nichts verlautet. a 

„Von den in Angriff genommenen größeren Bauten 
iſt der Lazareth⸗Bau in der Sandgrube rüſtig gefördert 
und dürfen wir erwarten, daß das neue Gebäude, 
welches eine Bde der Stadt zu werden verſpricht, zum 
Herbſte 1837 fertig geftellt und feiner Beſtimmung über⸗ 

eben werden wird. Zu dem RNeſtaurationsbau des 

zrünen Thores haben wir, nachdem die Pro 
pinzial Verwaltung ſich bereit e klärt bat, für 
Benutzung der vorhandenen und d 
ſtellenden Räume zu Muſeums⸗Zwecken auf 10 . 
einen Koſtenbeitrag von 200% % zu bewilligen, 
19 700 4 bewilligt. Das Gebäude ſoll durch Auffegung 
eines Dachgeſchoſſes in fei er milprünglihen Giedel⸗ 
Architektur wiederhergeſtellt werden; es A 
Bau bereits vollendet und gereicht unſerem fwönften 
Platze, dem Langen Markte, zung würdigen Abſchluß. 
Die 12Mlalfige Mädchenschule am Rähm, zu der wir im 
ahre 1885 160000 M bewilligt hatten, und die Aklaſſige 
Barackenſchule in Schiklig, für melde 20 800 4 aus⸗ 
eworſen waren, find im ven floſſenen Jahre fertig ge⸗ 
felt und ihrer Beſtimmung übergeben. Zum Bau eines 
Gefängniſſes in Schidlis baben wir 650 M bewilligt. 
Für den Bau der rünen⸗Thor⸗Brucke war eine Nach 
bewilligung von 891538 „ nothwendig. Die Exneue- 
rung der baufälligen Brücke in ber Sandgrube über die 
Radaune, zu deren maſſioer Derftellung die Stadtverord: 
neten Verſammlugg am 24 Auguſt 17500 4 bewilligte, 
iſt ſchteunlaß in Angriff genommen und bereits hergeſtellt. 
Bon bemerkenswerthen Brivatbauten iſt der 
Bau' der Synagoge in der Rei bahn in Angriff ges 
nommen und bereits fo weit gefördert. daß ſich ſchon 
überſeben läßt. daß der von den bewährten Baumeiſtern 
Ende und Boeckmann geleitete Bau unſerer Stadt zur 
großen Zierde gereichen wird. Wir haben, da der Bau 
an unſeren Stadibof grenzt, mehrfach mit Grenz⸗ 
regulirungen und Abtretungen kleiner Terrain⸗Parzellen 

u thun gebabt, deren die Synagoge zu ihrer würdigen 

utfaltung bedurfte, und haben uns mit deu Bor ftebern 
derſelben leicht in beiderſeits zufriedenſtellender Weiſe 
geeinigt. Ein fernerer der Stadt zur Zierde gereichender 
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ein unvergeß 


Anzeige von der Beſtät gung des Hrn. b. Winter zu⸗ 
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Betruges, Meineides und Urkundenfälſchung vor dem 
Schwurgericht reſp. der Strafkammer geſtanden, aber 
bis jetzt ftet3 freigeſprochen wo den iſt, hatte ſich geſtern 
abermals wegen Urfundenfälſchung rei. Diepſtabls zu 
berantworten. Die F befindet ſich ſeit etwa 24 Jahren 
als Wirihin bei d m Muüblenbeſitzer Wander in Bang: 
chin und kaſſirte in deſſen Namen mebrſach Geldberräge 
von dem Bäckermeiſter Darnell'ſchen Eb par ein, änderte 
die betreffenden Quittungen ohne Wiſſen ihres Brod⸗ 
birrn ab und fuchte ſich fo in den Beſis von Geldern 
zu setzen, die fie ſpäter in ibrem Intereſſe verausgahte. 
Der Gerichtsbof verurtheilte ſie zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß und Tragung der Koſten 
ph Dirſchau, 4. Januar. In jeder der beiden 
biefigen Zugerfabriken verunglüdte am 31. Dezember 
je ein Arbeiter durch eigene Linvo: fichtigfeit. In der 
alten Zuckerfabrik entfernte der Arbeiter B ein ſchad⸗ 
baftes Ventil, obne zu beachten, daß der Dampf nicht 
jgeiperrt war; in Folge deſſen wurden ihm durch den 
ausftrömenden Dampf beide Arme verbrüht. In der 
ered- Zuderfabrik erlitt der Arbeiter F. dadurch einen 
Bruch des rechten Oberarmes, daß er in eine im Gauge 
ſich befindende Riemenſcheibe griff. 
r Marienburg, 4. Jan Die Zuckerfabrik Babn⸗ 
bof Marienburg dat mit Jahresſchluß die Campagne 
beendet und 589 5% Cir Räben während derſelben ver⸗ 
en faſt noch einmal ſodiel als in der Campagne 


Bau wird durch die Sparkaſſe an der Milchkannengaſſe 
durch dieſelben Baumeiſter ausgeführt und läßt auch 
or erkennen daß derſelbe durch Schönheit des Stiles 
en gehegten Erwart ingen entſprechen wird 

„Was das Verkehrs⸗Weſen betrifft, ſo 
iſt den genoffenen Abmachungen gemäß im 
verfloſſenen Jahre eine neue Strecke der Pferde⸗ 
babn von dem Oſtbahnbof nach dem Fiſchmarkt 
fertig geſtellt und dem Verkehr übergeben, welcher ſich 
auf allen Strecken im zufriedenſtellender Weiſe ent⸗ 
wickelt. Die letzte Strecke nach Schidlitz ſoll im Sommer 
— — werden. Der Bau der dazu erforderlichen 
Ställe und Remiſen in canli ift bereits begonnen -- 
Das in meinem vor jährigen Bericht erwähnte P olect 
eines Verbindungs- Geleiſes von dem Olipaer⸗Thor⸗ 
Bahnboſe nach dem Kalkſchanzenlande ift aufgegeben zu 
Gunſten eines erweiterten Pipjectes, der Anlage einer 
Eiſenbabn von dem genannten Bahnhofe nach dem 
Unten Weichſelufer oberhald Neufabrwaſſer und eines 
Quais daſelöſt bebufs Gewinnung von für unſern 
Handel fo nothwendigen Löſch⸗ und Ladeplätzen Die von 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten geforderte unent⸗ 
= Hergabe des Grund und Bodens hat das Vor: 


Standesamt. 
Bom 4 Januar d 

Geburten: Straßeneiſenbahnkutſcher Joh. Ziehm, 
S — Korbmocher Guſtab Stankiewicz. T — Schloſſex⸗ 
geſelle Auguſt Blank, T. — Kaufmann Max Michel, S. 
— Schmiedegeſ. Franz Feyerdbend, S. — Yadirer Carl 
Muller, S. — Arbeiter Auguft Schafranski. T. — 
Schmiedegef. Andreas H yn, T — Unchel.: 3 S. 3 T. 

Aufgehote: Seefahrer Jobann Hermann 2 
troweli in Renneberg und Franzieka Gohr daſelbſt. — 
ee Peter Heinrich Koſchte und Augufte 

arte Ballach. 

Heirarben: Maſchivenbeizer auf der kaiſ. Werft 
Carl Arguft Aßmus und Wwe Noſa Kuſch, geb. Gehſe. 

Todesfälle: S. d. Kaufmanns George Schütz⸗ 
mann, 3 W. S. d Hausdieners Friedrich Lebendig, 
3M. — Dienſtmann August Arndt Hintz, 49 7 — 
Ted Schmiedegeſ Wilbelm Schulz 17 Tg. — Frau 
Dorothea Wilhelmine Grabke, geb. Hartung, 74 J. — 
Frau Julianna Henriette Auftein, geb Meyer, 49 J. — 
Witwe Florentine Kamrowsko, geh. Schöps, 74 I. — 
Arb. Na Gräske. 16 J. — S. d. Schubmachergeſ. 
Auguſt Rieck todtgeb. Unebel.: 2 ©. 


Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frantfurt a. M., 4. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr 
Creditactien 235%. Franzosen 206%. Lombarden 83%. 
Ungar 4 7 Goldrente 84. Nuſſen von 1880 83,60. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 4 Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
293,30. Franzoſen 251,90. Lombarden 103. Galizier 
201. 4% Ungar. Goldrente 104.00 Tendenz: befeſtigt. 

Paris, 4 Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 85,65. 3% Rente 82,75 4% Ungar. Golorentt 
85,75. Franzoſen 526,25. Lombarden 222,50. Türken 
14.92½. Wegupter 382 Tendenz: feſt. — Nohzucker 88⁰ 
loco 29,00. Weißer Zucker Jr Januar 33.30, 7. 
Februn 33,70, n März⸗Juni 34,50. Zeuveus: ruhig. 

London, 4. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 100% 
4% preuß. Conſols 103 5% Ruſſen de 1871 95%. 5% 
Ruſſen de 1873 95%. Türken 14%. 4% Ungar. 
Goldrente 824. Aegypter 75. Platzdiscont 3% % — 
Tendenz: beſſer. — Havannazucker Nr. 12 12, Nüben⸗ 
rohzucker 11. Tendenz: matt. 

Petersburg, 4. Januar. Wechſel auf London 
3 M. 22%. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 997. 

Newhortk, 3. Jaruar. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,80%, Cabl. 
Transfers 4.85, Wechſel auf Paris 5,26%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 127 ½ excl., Erie⸗ Bahn: Actien 34 ½, 
Newyorker Tentralb.⸗Actien 13½ Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 14 ½, vate⸗Sbore⸗Actien 95% Central⸗Paciſic⸗ 
Actien 43½, Northern Pacific⸗ Preferred ⸗Actien 61 ½, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 66% Union⸗Pacifie⸗Actien 
61%, Chicago Milw. u. St Paul⸗Actien 90%, Reading 
u. Philadelpbia⸗Actien 57%, WabalhPreferred » Actien 
34%, Canada « Bacıfic » EifenbabneActien 67% Illinois 
Centralbahn » Actien 133%, Exies Second » Bonds 99. 


Berlin, 4. Januar. 
Wochenüberſicht der Be vom 31. Dezember. 
cti va. 


1) Metallbeftand (der Beſtand an 

conußfühigembent chen Gelde und Status Status 
an dische 10 ee et v. 31. Dez. v. 23. Dez 
ändi ünzen) da u 

lein du 1892 4 berechnet. & 669 509 000 687 808 000 
2) = an Reichskaſſenſch. 16 532 000 18 839 000 


und begründen laſſen und dieſelben dem Miniſterium 
unterbreitet 

„An der Mündung ſind vielfache Verbeſſerungs⸗ 
arbeiten ausgeführt, auch eine neue Schleuſe iſt gebaut. 
Ob die Arbeiten ihrem Zwecke: Stadt und Hafen zu 
ſchützen, entiprechen werden, bleibt abzuwarten. 

„Die Erwerhöverbältniffe waren auch im letzten 
Jahre in allen Hauptbranchen unseres Handels keine 
günſtigen und haben ſich in manchen Zweigen noch ver⸗ 
ſchlechtert So ift namentlich der Getreidebandel mit 
Rußland theils durch ungünſtige Ernteergebniſſe auf 
unferen Hauptzufuhrſtrecken, theils durch die ruſſiſche 
Tarifpolitik, welche deiſpiellos billige Frachten nach den 
ruſſiſchen ee ae gewährt hat, auf ein 
Minimum reducirt. Auch der Zuckerhandel aus Polen 
hat ganz aufgehört, weil dort über die Exvortbanification 
noch keine Beſtim mungen getroffen find. Die Aus ſichten 
für das nächſte Jahr ſind keine beſſeren und wir wollen 
nur wünſchen, daß der Friede unſerem Vaterlande er⸗ 
halten bleibe und daß nicht durch einen Krieg unabſeh⸗ 
bares Unglück über unſer Vaterland und auch über 
unſere Stadt gebracht werde“ — — — 

r Steffens übergiebt hierauf den Vorſitz an das 
älteſte Mitglied der Verſammlung Herrn Schmitt, 
welcher dem bisberigen Vorſitzenden für ſeine umſichtige, 
gewiſſenhafte und unparteiiſche Geſchäftsleitung dankt, 
wobei die Verſammlurg als Zeichen ihrer Zuſtimmung 
ſich vou den Sitzen erhebt. dieraur erfolgt die Ein⸗ 
führung und eidesſtattliche Verpflichtung der im No⸗ 
dember v. J. neugewählten Stadtverordneten durch 
Hrn. Oberbürge meiſter v. Winter mit einer kurzen 
Anſprache. Unter den ſchweren Sorgen, mit welchen 
gegenwärtig die wirtbichaftlichen und geſchäftlichen Ver⸗ 
hältuiſſe in unferer Stadt uns drücken — ſo ungefähr 
führte Hr v. Winter aus — ſei es boch erfreulich, daß 
der Glaube an die Zukunft diefer Stadt und das Ver⸗ 
trauen in dieſ Ihe unerſcküttert geblieben ſei. Das zeige 
die Bereitwilligkeit der Bürger, wenn Lücken in der 
ftädtiihen Verwaltung en ſtehen, dieſelden mit Männern 
auszufüllen, welche in dieſem Dienſt für die Stadt ihre 
Ehre ſuchen. Er begrüße daher auch die neueinge⸗ 
Utenen Mitglieder der Verſammlung Namens des 
Magiſtrats mit Freuden und in der zuverſichtlichen 

offnung, daß fie in der Mitwirkung an dem ſtädtiſchen 
Gemeinweſen und ihrer Mitoerantwortlichkeit für 
daſſelbe wahre Befriedigung finden werden. Die An⸗ 
forderungen an die ſtädtiſchen Communen ſteigen 
von Jahr zu Jahr und oft ſtellen gerade Diejenigen, die 
mit oder ohne Berechtigung das Verlangen nach größter 
Sparſamkeit erheben, die unbilligften und am wenigſten 
ez wogenen Forderungen. Der Magiſtlat laſſe ſich weder 
hierdurch noch darch oberflächliche Kritik beirren. In 
feiner Mitte wie auch in dieſer Verſammlung werde ſteis 
das Geſammt Intereſſe erwogen, unbefangen und ohne 
Uebereilung. Redner bittet ſchließlich die neuen Stadt⸗ 
verord eien, ſtets eingedenk zu ſein der ſchönen Worte, 
in welchen einſt die Städte⸗Ordnung von 1808 die Auf⸗ 
gaben der Stadtverordneten chapakteriſi te: das Geſetz 
und ihre Wahl follen ihre Vollmacht ihre Ueber 
zeugung und ihre Anſicht von dem gemeinen Beſten 
der Stadt ihre Inſtrucnon, ihr Gewiſſen diejenige Be⸗ 
hörde ſein, vor welcher 1 Rechenſchaft abzulegen haben. 

Unter Leitung des Alterspräſidenten wird nunmehr 
Hr. Dito Steffens mit 48 von 52 giltigen Stimmen 
zum erſten Vorſitzenden wiedergewählt, Derſelbe über⸗ 
nimmt aufs Neue die Leitung der Verſammlung. ftattet 
dem Alters präſidenten in üblicher Weiſe den Dank für 
feine Mühewaltung ab und begrüst dann ebenfalls die 
neugewählten Mitglieder, dieſelben bittend, dazu beizu⸗ 
tragen, daß auch ferner Stadtverordneten⸗Verſammlung 
und Magiſtrat einträchtig unter der bewährten Führung 
des Herrn v. Winter zuſammenwirken 

Zum erſten Stellvertreter des Vorſitzenden wird 
mit 53 von 54 giltigen Stimmen Hr. Damme, zum 
zweiten Stellvertreter mit 49 von 50 giltigen Stimmen 
Hr. Berenz, ebenſo Hr. Fuß zum Schriftführer 
und Hr. Büreauvorſteher Wilke mit allen 52 abgegebe⸗ 
nen Stimmen zum Protokollführer wiedergewählt. 
während die Wi derwabl der bisherigen Didner, Herren 
Glaubitz und Dr. Völkel, per Acclamation erfolgt. 

Zur Vorbereitung der von der Stadtverordneten: | a 8 
Berſammlung vorzunehmenden Wablen wird pro I 87 | „Anbei überfenden wir Ibnen eine Adreſſe an den 
iu, aus den Stadt. Berenz, Damme, Daoidfohn, | Diten rk gsminiſter. Wir baben darin unſere Unzu⸗ 
Hybbeneth, Klein, Nögel, Dr. Piko und Schütz bes | friedenbeit mit den Beſchlüſſen der Militärcommiſſton 
ſtehender Ausſchuß eingeſetzt. vnd dreh ausgeſprochen, daß der Reichstag 

geſichts der 


eheramt der Kauſmannſchaft übernommen und wir 
aben dazu eine Heibilfe von 15.000 & bewilligt Der 

uſchlaß unſeres Kalkſchanzenlandes muß nun über das 
Land des Commerzienra hs Damme erfolgen, mit dem wir 
eine Vereinbarung getroffen haben, nach welcher derſelbe uns 
die Mitbenutzung ſeines Landes gegen eine einmalige 
Entſchädigung von 400 & geſtattet. 
„Ueber die Regulirung des Marktverkehrs babe 
ich vor einem Jahre ausführlich berichtet Da ſich über 
die getroffenen Beſtimmungen, die dem Peblikum neu 
und ungewöhnt und zum Theil wohl auch deshalb un⸗ 
bequem waren, vielfache Klagen erhoben, fo ift die Ver⸗ 
ſammlung dem Antrage des Magiſtrats, zur Berathung 
über event ander weite Regelung des Marktverkehrs eine 
gemiſchte Commiſſion einzuſetzen, beigetreten und bat 
7 Mitglieder in dieſe Commiſſton deputirt. Der Bericht 
derſelpen ſteht noch aus. 

„Auch für die Schulen find mehrfache Aufwen⸗ 
dungen nothwendig geworden. Des Baues der Mädchen: 
ſchule am Rahm und der Barackenſchule in Schiviig ift 
bereits oben gedacht. Wir haben bei Berathung des 
Schul⸗Etats 7 neue Lebrerſtellen bei den Elementar⸗ 
a bewilligt mit der Maßgabe, daß je er der 7 Stufen 

er Lehr erſcala je eine Stelle zugelegt werde, und baben 
in der Lebrerinnenſcala einc neue Stufe 6 mit 5 St. len 
4 140 4 creirt, dafür aber in Stufe A eine Stelle 
fortfallen loſſen. Für die Bibliothek des Gymgaſiums 
find zu 6 Regalen 520 4 und für die Jobannisſchule 
zur Anſchaffung einer Dynamo Maſchine 700 , be⸗ 
willigt — Gegen einzelne Beſtimmungen des Geſetz⸗ 
entwurſs betreffend die Anſtellung von Lehrern und 
xebreiinnen in Weſtpreußen ꝛc. bat der Magiſtrat eine 
Petition an das Haus der Abgeoroneten gerichtet, mit 
welcher ſich die Stadtverordneten⸗Verſammlung einver⸗ 
ſtanden erklärt bat. Die Anwendung der betreffenden 
Beitimmungen auf die Stadtkreiſe und einige Landkreise 
iſt auch durch die Beſtimmungen des Geſetzes, wie es 
in der Berathung abgeändert ift, ausgeſchloſſen Dagegen 
iſt durch das Geſetz über die Fortbildungsſchulen in 
Weſtpreußen ꝛc. der Miniſter fur andel und Gewerbe 
ermächtigt, für Arbeiter unter 18 Jahren den Beſuch 
für op ligatoriſch zu erklären. 

„Bei der Waſſerleitunz haben wir, da die 
Klagen über Waſſermangel die, bei dem beſtändig 
ziemlich gleich bleibenden Zufluß, lediglich auf Waſſer⸗ 
vergeudung zurückzuführen find, auch in dieſem Sommer 
ſich wiederbolten, unſere Zuſtimmung zur Anſtellung 
von 2 weiteren Control⸗Beamten mit einem Gehalt von 
1191,50 & und von 2 prodiſoriſchen Hilfsbeamten für 
die Zeit vom 1. Juli bis 1. Oktober ertheilt. Wir haben 
ferner dem Magiſtrat zur Beſchaffung weiterer Wfl r= 
meſſer einen Credit bis zu 8000 & eröffnet und uns 
unter entſprechender Abänderung des $ 7 des Waſſer⸗ 
Regulativs damit einverſtanden ertlärt, daß den Haus⸗ 
eigenthümern auf Verlangen Waſſermeſſer nicht nur, wie 
bisher, miethsweiſe, ſondern fortan auch käuflich zum 
Eigenthum überlaſſen werden ſollen. 

Um der ungenügenden Verſorgung der Niederſtadt 
mit Gas abzuyelfen, haben wir die Legung von erwei⸗ 
. öhren von der Thornichen Galle bis zur 
Allmodengaſſe, ferner vom Thornſchen Weg bis zur 
Gloßen Schwalbengaſſe, von der Schleuſengaſſe dis 


1885.86. 

Marienburg, 4. Januar. Das geftern gemeldete 

\ 1 5 nicht in Eichwalde, ſondern in Eſchenhorſt 

utgefunden. 

Niönigsberg, 3 Januar Die „K. Hart 3.“ ſchreibt: 
„Wie man uns berichtet werdeu im kommenden Herbſt 
in unſerer Provinz die Kaiſerma öder ſtottfinden, zu 
welchem das gar ze kaiserliche Hoflager bier erwartet 
wird“ Da eine feſte Beſtimmung über die diesjährigen 
Manöver noch nicht getroffen iſt, handelt es fi wohl 
vorläufig nur um ein Gerücht. 

Naſtenbura, 2 Januar. Die Einweihung unſeres 
neuen Raſhhauſes am 30. v. Mts. verlief in 
progzammmäßiger Weile. Kurz vor 0 Uhr ſetzte ſich 
der Zug vom olten Ratbbauſe in Bewegung Hinter 
— 5 Mufifcoros wurde die Stadtſahne getragen, 

Kauf kamen Magiftrat, Stadtve⸗ ordnete und Ehren 
11 die Vertreter der hieſigen Behörden und Geiſtlich⸗ 

it, Beamte und Lehrer Dem Geſangverein, Melodia“ 
mit ſeiner Fahne folgten die Innungen mit ihren 
Sabnen, Bannern und ſonſtigen Abzeichen, dann der 
Gewerköerein der Maſchinenbauer mit Muſilkapelle, 
Schützengilde. Turnverein, Kriegerverein mil Muſiklorps 
und darauf die freiwillige Feuerwehr mit? Sprigen und 
o mirter Muſilkapelle Vor dem Rathbauſe ange⸗ 
men, nahm der Zug Aufſt lung, worauf Bürgermeiſter 
Hewiorowski von der Flein ppe des Ratbhauſes aus 
eine Anſprache hielt. Nachdem dann die preuß ſche 
Nationalbymne gelungen, begann der Weibeact im 
Ratbhaueisal. Der Vertreter der kal Regierung Ober: 

erungeratb Höpker brachte ein dreimaliges Hoch auf 
die Stadt Raftenburg aus. Vor dem Ratbbaufe fand 
dann der gemeinſchaftliche G ſang des Coorals „Nun 
danket alle Gott“ ſtatt wo auf die Vereine abmarſchirten 
und der Feſtzug ſich auflöſte Während der ganzen Feier 


en die Kirchenglocken. Bei dem Feſidiner be⸗ 
theiligten ſich ca. 160 Perſonen. 
8 ie Billtallen, 3. Januar. Die geftrige Angabe 
— 11 Ztg.“ über die Inſceneſetzung einer ſog. 
eus Bewegung durch den hieſigen 
R ausſchuß findet heute bereits ihre Be⸗ 
ſtänigung. Die offiziöſe „Pr. Litt. Ztg.“ verräth 
Kon vi betreffenden Schriftſtücke, welche auf Be 
chluß des Kreisausſchuſſes im Kreiſe circuliren. 
18 intereſſirt dabei nur die Unverblümtheit, mit 
er Hr. Landratb Schnaubert und ſeine Ge⸗ 
n vom Keeisausſchuß die politiſche Colportage 
in ihrem Sinne von den Gemeinde und Gute vor⸗ 
ern des Kreiſes verlangen. An dieſe ſämmtlichen 
bſtverwaltungs⸗Beamten iſt nämlich das nach⸗ 
de Circularſchreiben gerichtet worden: 


3) Beſtand an Not anderer Bank 14483 000 11 672 000 
4 Beſtand an Wechſeln . . 546 090 000 517 294 000 
5) Beſtand an Lombardfocder. 115 549 000 48 814 000 
6) Beſtand an Effecien . . . 62844 000 59 153 000 
7) Beſtand an ſonſtigen 8 25 640 000 34 253 000 
aſſiva. 
8) Das Grundkapitaall 120 000 000 120 000 00 
9 der Reſerveſond - 22 398 000 22 398 000 
15 der Betrag der umlauf. Not. 1009 523 000 878 687 000 


ur Strandgaſſe und von dort bis zu dem in der Von der Anzeige über die Beftätigung der Wieder⸗ | ange drohenden Gefahren das jenige hemilligen | 11) die jonftigen täglich fälligen 000 
eidengaſſe liegenden, in Langgarten mündenden Nohte | wahl des Herrn v Winter und von dem Protokoll über was unfer Kaiſer und Feldman ſchall Moltke für Verbindlichkeiten 291 142 000 348 815 
beſchloſſen und dazu 3 Materialien im Werthe die Monats⸗Reviſton des fladtiſchen lea ou 1 gänglich notbwendig erklären, wenn die Wehrkraft | 12) die ſonſtigen Paſſiven 1266 000 1434 000 


Bei den Abrechnungsſtellen wurden abgerechaet 


von 2500 & und fernere 5500 & bewilligt. Wir haben 
1323 6:3 300 4 


ferner 3000 & bewilligt zur Beſchaffung größe er Gus⸗ 
meſſer von zuſammen 1600 Flammen. — Ene Neu⸗ 
regulirung der Gas beleuchtung in der Hundegaſſe iſt 


Landes den Rüſtungen des Auslandes gewachſen 
n und Deutſchland vor dem Elend einer möglichen, 
hen Invafion bewahrt bleiben Toll. 

Bei der hoben Wichtigkeit der Sache bitten wir 


‚8 Dezember nimmt die Verſammlung Kenntniß und 
zwei mit „Pelonker Notbftande- Commiffton des Bürger: 
Vereins“ unterzeichnete Eingaben werden, weil anonym, 


— 


Berlin, den 4. Januar, 


unverlefen ad acıa gelegt. Eine kurze Debatte ruft da⸗ 8 1 
gelegentlich des Baues der Pferdebahn dafelbit noth⸗ | gegen eine von den Herren Heilmann, Mener und einer Sie, ſofort dafür zu ſorgen daß die Petition von der a rn v. 8. Ors. v. — 
wendig geworden und wir haben dazu 550 & bewilligt | Anzahl underer Hausefiger unterzeichnete Petition | ganzen Oreſchalt mnieriärieben wird, fie an ſelbſt zu] Weizen, gelb ume 4000 70. 
„Je idtiſchen Leihbauſe befanden ſich am] bevor, welche um Abänderung der 88 13 und 17 des | umterjhreiben und ihr Siegel beizuprüten. Demnädit | April-Mai 171,90 72,00| Lombarden | 170.00. 172,08 
15. Dezember 18-5 31455 Pfänder, belieben mit | Waſſer⸗Regulativs dahin bittet, daß für Waſſerver⸗ wollen Sie die unterſchriebene Petition ſchleunigſt, 23 Juni en 173,50 ne rent | —.— 
ggen 7“ DH 


wenn irgend möglich, binnen 3 Tagen, an uns zurüd- 
en. 
Pillkallen, den 27. Dezember 1886. 


25026: 4; bis zum 15. April ſtiegen dieſelben auf 
34045 Pfänder, beliehen mit 275739 4, bielien ſich 
dann 3 Monate lang auf ziemlich gleicher Höhe ſo daß 


geudung n der Miether in erſter Linie dieſe und erſt in 
zweiter Linie die Hausbeſitzer haften. Herr Skiobe 
wünſcht. daß die Sache bei Gelegenheit des Waſſer⸗ 


April-Mai 35,20 135,00 Disc-Comm. 207,90 208 9 
Mal- Juni 135,50 135,59 Deutsche an 168,00 168,50 


am 15. Juli 34 290 Pfänder, belieben mit 276.279 ,] leitungs⸗Etats eingehender erörtert werde. Hr. v Winter 8 eisausſchuß. petroleum pr Laurahütte 85,00 85 50 
vorbanden waren, die feıtdem allmählich bis zum erklärt daß dieſelbe Petition auch an den Magiftrat | Schnaubert. Bohland. Braemer. Meyhöffer. Mölle.“] 2008 Oestr. Noten | 161,70 5 
16. Dezember 1886 auf 28 095 Pfänder, beliehen mit | gelangt und von dieſem abſchläglich beschieden ſei. Eine Januar 23 00 23,00 en 3 1190.26) 19160 
238 839 &, gefallen find. Nachricht, daß bei einer Felddienſtübung ein Soldat T. bol 5 7 


Aenderung des ar e in dem ange ebenen Sinne 
ſei ein int ſiiſches nding, denn der Magıftrat könne ſich 
nur an den Hausbeſitzer halten, weil er mit dieſem 
allein contrabirt babe und zu contrahiren im Stande 
ſei, Der Lazer der müffe ſich durch Contracte mög⸗ 
Uchſt zu ſchützen ſuchen, event. die Beſtlafung des ver⸗ 


en 3. Jan. In der von hier gemeldeten 
9 oſſen worden ſei. hieß es, daß vermuthlich der 


nebenan marſchirende Lieutenant das Ziel geweſen ſei“. 
Reſe Angabe erklärt der Commandeur der 1. Diviſion 
etzt eine irrige, da die geführte und beendigte 


April-Mai | 4640 46, Londo. kurz| 20,39 — 
Mai-Juni 46,60 46,70 Lendon lang 20,23, — 
Spiritus | Russische 5 5 
April-Mai | 38 70 38,80] SW- B. g. . 62,70, 63,00 
Juli-August 40 % 40,30 Danz Privat- 


„An Theater» Subvention haben wir dem 
Director Jantſch für die Saiſon 18 5 86 Erlaß der 
Koften für den Gas⸗Verbrauch im Theater bis zur 
Da von 6000 & und dem Director Role für die 
Saiſon 1886/87 bis zur Höve von 7:00 & bewilligt. 


5 tihtliche Unterſuchung in keiner Weile auf eine der⸗ 38 00 
„Wegen Inkl afttretens des Communalſteuer⸗ geuden den, Nıetbers bei der Polizei beantragen, da ja 2 ige Ten des a 1 nich auf einen 1 Housole RD 106,70 an aul 5 mn 
Notbaefeges vom 27. Juli 1885 hat der Magiſtrat die | eine Polizei Verordnung beſtebe, welche auch den | Vorſat deſſelben, irgend eine Perſon zu treffen, 314% westpr 3 88 06 
Gemein de⸗Einkommenſteuerordnung einer Revifton unters | Miether für Vergeudungen mit Polizeiſtrafen von 3 bis ſchließen läßt. 5 Piandbr. | 99,50 99,60] do. Priorit. | 110,00 9885 
zogen und deren „bänderung beantragt, welche in der | I «* bedroht. Man möge doch dieſe dv elbejprochene — 1 do. 10000 100 00] Mlawka St-P. 105,00 106, 


51 Rum. G. R 3420) 94,50 do. St. A 37,10 37,10 
ng. 4 Gldr 34.2 *4 20 Ostpr. Südb. 

FI. rient-Aul] 58.90 59, 70 Stamm- A. 64,00 64,10 
1884er Russen 96,35. Danziger Stadt-Anleihe 100,75. 
Fondsbörse: lustlos. 


— — 


Frage endlich zur Ruhe kommen laſſen und die 
Petition ad acta legen. — Stadtv. Kleſn hält es im 
Gegentheil für zwedmößig, daß gerade in dieſer Ver: 
ſammlung die Frage ab und zu deſprochen werde Er 
halte die Waſſenvergendungen durch Mietber, denen 
dafür nichts geſchehe, für einen wunden Punkt, auf den 
man wobl ab und iu den Finger legen ſolle, um ſich 
nach Muteln, zur Abhelfe umzuſehen. Der Waſſermangel 
in heißer Jahres eit ſei eine dringende Mahnung dazu. 
— Hr. Damme ſchlißt ſich der Anſicht des Heren von 
Winter au, daß die Stadt andere Mitiel zur Abbilfe 
als die bisher angewendeten nicht habe. Sie habe mit 
den Miethern nicht contrahirt und könne ſich daher 
nur an den Hausbeſitzer halten. Nach kurzen Er⸗ 
widerungen von A. Klein (welcher auf die Mög⸗ 
lichkeit eines Oris⸗Statuts binweiſt, aber zugiebt, 
daß ohne Mitwirkung des Magiſtrats in der Sache 


Sigung vom 2. März 1886 auch angenommen iſt Als 
Antbeil an den landwirthſchaftlichen Zöllen pro 1885/6 
iſt der Stadt Danzig in Folge der ſogenannten lex 
Huene ein Betrag von 16044 & überwieſen, welchen 
wir bei dem Ertraordinarium des Kämmereifonds ver- 
einnahmt haben, da die für die öffentliche Armenpflege 
und die Ve lksſchule pro 1886/87 erforderlichen Ausgaben, 

u deren E leichterung die gedachte Summe geſetzlich ve⸗ 

immt iſt, bereits zum Etat gebracht ſind. 

„Die Etats⸗Berathung ſoll in gleicher Weile 
wie in den letzten Jahren im Plenum in 2 Berathungen 
ſtattfinden. 

er Stadtverordnetenverſammlung bat beſchloſſen, 
— orbereitung ſämmtlicher von ihr vorzunehmenden 
ahlen eine ſtändige Commiſſion einzuſetzen, deren 
Wahl auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſteht. 
— Durch Beſchluß vom 22 Juni hat die Stadtverord⸗ 


has Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 3. Jan. Das Eden⸗Thegter. deſſen jebiger 
gan der frühere Director des Danziger Wilhelm: 

beaters, Hermann Meyer, ift, fol, biefigen Blättern 
zufolge, am 1. Februar aufbören Specialitätentheater 
N fein und von dieſem Zeitpunfte ab unter dem alten 
Namen „Loniſenſtädtiſches Theater“ wieder feiner ur⸗ 
sprünglichen Beſtimmur g, der Poſſe zurückgegeben werden. 

Voöglin's neueſtes Bilds „Die Naiaden“ iſt, wie 
bie „fun für, Ale” 1070 von 175 ee e den in 
ammlung in Bafel erworben wo den; ſeig letzthin in = 
Berlin ausgeſtellt geweſenes Bild „Die Todteninfel“ Kartoffel- ud Weizenſtärke. 
ging ür 800 „ in den Belig des Leipziger Muſeums Ber in, 2. Januar. (Wochenbericht für Stärke 
über, Auf der Budapeſter Jutlläums-Aueſtellung bat,] und Stärefabritaie von Mar Sabersto, unter Zus 
wie drittens mitgetheilt wird, derſerbe Kunſtler die ein⸗ | ziehung der bieligen Stärkehändler feigeitelt.) le. Kar⸗ 
zige für Ausländer beſtimmte goldene Medaille für fein | koffelſtärke 16,50 bis 17,00 4, la. Kartoffelmehl 


—— . nn << 


Nohzucker. 
Danzig, 4 Januar (Pripgtbericht von Otte Gerile) 
A Bis: Heutiger Wertb für Baſis 880 N if 
19,65 19 60 A incl. Sad dr 50 Kilo franco Hafenplatz. 


neten⸗Verſammlung ihr Recht zur Mitb j ichts zu erreichen fei, dieſe Debatte alſo nur fog. alas | „Weglenbpiel, davonge.ragen. 16,50 bis 17,00 &, IIa. Kartoffelstärke uno Wehl 
über die Belegung von Kapitalien an . . — Werth habe), des Hexen v. Wint e die Eröffnung des neuen Burgtheaters in Wien] | 14-15 M, feuchte Kartoſſelſtärke loco und Parität 
Deputation delegirt. den bezüglichen Wortlaut der Polizeiverordnung verlieſt ſollte nach den letzten Abmachungen im Herbſt 18.7 | Berlin 8,20 , gelber Syrup 17 AM, Capillgir⸗ 


nden; neuerdings aber beißt es wieder, daſſelbe | ſoruv 1% „4, do. Export 20,00 , Kartoffel⸗ 

olle eiſt im Jahre 1888 zum Regierungs⸗Jubiläum des | zucker⸗Cavillair 20—20% , do. gelber Ia. 19 bis 

Kaſſers feine Pforzen öffnen. 8 E 19% , Rum⸗Coufeur 30 — 324. Bier⸗Couleur 30—32 -K. 
Ergriſſene Eiſenbahnräuber.] Iim Cummings | Dextrin, geld und weiß 2425,50 , do. Secu 

und de en Genoſſen, die jüngſt in Miſſouri einen | 231—23,50 , Weizenfrärke, kleinſtückige, 31—32½ 4, 

Eifenbahnzug beraubten, find in Cbicago gefangen ge⸗ | do. großſtuck ge 35 bis 37 4, Schabeſſärke 28—50 4, 

nommen wo den. Die Räuber erbeuteten eine Summe | Maisſtärte 23—30 . Reisſtärke (Strahlen) 4243 45 
von 5500 Dollars wovon ein Theil noch bei ihnen vors | Reisſtärke (Stücken) 41—42 M Alles Pe 100 Kilo 


„Zur Feier des 50 jährigen Amts jubilaums des Hrn. 
Ener eng ur, F. iedbeig, welcher auf dem biefigen 
ymnaſium feine Schulbildung empfangen bat, haben 
Magiſtrat und Stadiverorbneie in einer gemeinſamen 
Adreſſe ihre Glückwünſche dargebracht. 
„Unfere Stadt iſt im Frübjahr d. J mit knapper 
Noth einer großen Gefahr entronnen. Bei dem Eis⸗ 
gange bildete ſich bei Neufähr am Ausfluſſe der Weichſel 


und nochmals hervorhebt, daß eine andermei e rechtliche 
Ordnung der Sache nicht zuläſſig ſei, man 1 
eigentlich nur „leeres Stroh dreſche“ und durch dieſe 
Debatten die Petenten in ihrer irrigen Auffaſſung be⸗ 
ftärte), ſowie des Helen Skibbe (weicher auf die fatale 
Lage der Hausbeſitzer hiuwelſt) wird über (ie vorliegende 
Beiiiion zur Tage ordnung übergegangen. 

Zur Vermielhung einer Wohnung in dem Lazareth⸗ 


eine große Stopfung, in Folge deren nicht nur die grundſtuck binter dem Stadilazarety Nr 12 an den | 9 den wurde! } I Bahn bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilo. 
Dämme nach der Nehrung und dem Werder brachen, Ar eiter Wiltlowski für fahrlich 135 4 ſowie pi en 5, N N N ee e hr N EN 
regen ee ie were bla Eirein 8 . 10 e 1 Grund⸗ ie —.— im Hotel Garni von Schiffslifte. d 
efahr nahe lag, er volle S e . „giebt die Verſammlung i 55 * i affer, 4. Wind: SSO. 
5 Steam) inen . Sisi tie, el bie der Kabi Verehrer, dem Voſtaſſin er ten Earl Exner, aus Renfabrwafler, 4. Januar. Wind, SSO 


mit allem Eis und allen ſehr werthpollen, auf der 
Weichſel lagernden Hölzern ſich einen Weg durch die 
todte Weichſel und den Hafencanal, alles zer⸗ 
ſtörend, bahnen würde. Glücklicherweiſe bildete 
ſich durch Eis und Holz bald unterhalb der 


ee 1 25 8 g ae 
Heute nach Mitternacht wurde die bekannte Volks: London, Ballaft — P. äſide. t bon Blumen bal Feet 
ſängerm Hermine Guſchelbauer, ein achtzehnjäbriges | ping ⸗ London. Oelkuchen. - Anna Dorothea, Paäiſch. 
ie i ‘ 8 ion i Hull, Ballaſt — Oliva (SD.), Domke, London. leer 
ſchönes ädchen, nach beendeter Geſangsproduction in Keuſe, Kopenhagen, Ballaſt 
einem Vergnügungs lokale in Fünfhaus vom Volksſänger Thereſe, Kcuſe, er — 53 
Anton Sailer aus Eiferſucht mit einem Küchenmeſſer 
niedergeitohen und blieb ſoſort todt (Frankf Ztg. Fremde 
— —— ͤ— — — — 
ar son . Lehrt S „Ot. Eylou, Fabrit⸗ 
Kr, SCıhifis-Nahrichten. PER Ay ae e . "ea 6085 
vr * „t. 0 „ „ 0 
3 Curbaven, 3. Januar. Der döniſche Schooner dein a d Sabritant. 5 Babe ONE hirlern m 5 55 Kr — 
Sa a e c Sri 0 Böninäbera,, Bordurnt a. Memel, . weh Batıln 7 
gekommen. Da {ff iſt vom Eile durchſchnitten, niasbera. : . urg. 
und bat einen Theil der Ladung (Pulver) im Leichter ER ae e F 1 
[4 t. F Pfarrer. Frl. Rallınowily a. Smafin Ningeldand 9. Zudan, Diakon. 
Philadelphia, 30. Dezbr. Der Dampfer „Bradiſhe] Stromenges a. Kulm, Kaufmann. Frau Guts deſitzer Tyrün a. Etolp. 
Johnſon“ wurde geſtern Abend in Jackſon (Alabama) erlernen TC TT. TE nn 


ihrem 
und Fuß über die im voriges Sitzunge bericht ſchon aus⸗ Eiferſucht erſchoſſen, worauf dieſer ſich ſelbſt erſchoß. 


führlicher erwähnten Etat3üverichveitungen pro 1885/86 
bei der Bau⸗Verwaltung um 34 047 M und bei der 
Schulverwaltung um 966 «4 Sie empfehlen die Nach⸗ 
bewilligung, welche denn auch einſtimmig ertheilt wird. 

IlMannſchaft des Dampfe s „Lutka“.] Die 
Mannſchaft des an der jütländiſchen Küſte geſtrandeten 
Danziger Dampfers „Lutka“ iſt jetzt hier angekommen, 
nur der Capitän, der Steuermann und der erſte 
Maſchiniſt ſind noch auf der Unfallsſtelle zurückgeblieben. 
Die Rettung der 18 Köpfe ſtarken Mannſchaft war, wie 
wir [hun früher berichteten, äußerſt ſchwierig. Das 
Schiff gilt itzt als definitiv verloren. 

„lErnennung.] Der Leiter der hieſigen katholiſchen 
Schule bei der königl Kapelle, Herr Dr. Schröter, iſt 
nach dem „W Vollsbl.“ zum Rel gionslehrer am Gym⸗ 


Kir die Stopfung in der Mündung, wodurd die Ge⸗ 
a 


See nach hier befördert, und wir haben für dieſelben 
auf das Hafengeld verzichtet. 

„Dieſer Vorfall gab zu eingehenden Debatten im 
Hauſe der Abgeordneten Veranlaſſung, bei welchen das 
Durchſtichsproject II. in den Vordergrund geftellt 


& 
» 
5 
— 
7. 
2 
2 
= 
23 
= 
2 
2 
7. 
Q 
o 
2 
— 
= 
= 
a 
8 
© 
. 
= 
2 
& 
= 
=, 
6] 
ro 
* 
—— —— —ͤͤ— 


wurde. Wir haben unſere Bedenken gegen daſſelbe darch | naſium in Konitz (als Nachfolger des zum Generaloicar dur euer zerſtört. Es entſtand eine Panik und Berantwortiiche Repacteure: für den politiſden Theil und Dep 
eine aus den Herren Schlichting, Wern king und Martiny ernannten Ur Lüdike) ernannt worden. e chen. zum größten Theil Neger, büßten durch . ue e eee e er 
beſtehende Sachverſländigen Commiſſion, 8 IStraſtammerverhandlung.] Die Wirthin Emilie brennen oder Ertrinken ihr Leben ein. ‘en übrigen redactionellen 1 1 5 — ker 

mit dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft, ausarbeiten Fürſtenau, 43 Jahre alt, welche ſchon mehrfach wegen 3 U. W. Ummtlich in 


Heute Nachmittag 5 Uhr 
entſchlief nach längerem Lei⸗ 
den der Rentier 


Y 7 
J. 6 Witt 
in frinem 58. Lebens jahre, 
welch es hiermit tief betrübt 
anzeigen (102 
Danzig, 4. Januar 1887. 
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AWangsVersteigerun. | 
Im Wege der Bwangsvollittedung | 
ſoll das im Grundbuche von Danzig | 
undegaſſe. Blatt 89, auf den Namen 
der Wittwe Johanna Anguſte Pieſt 
geb. Mattkes, früher verebelichten 
Marquardt, eingetragene, in Danzig, 
Hundegaſſe 122, belegene Ginndſtück 
am 11. Februar 1887, 
Vormit ags 10½ Uhr, 
dor dem unterzeichgeten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zim⸗ 
mer Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
den 0,0227 Hektar und iſt mit 4800 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudefteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Apſchriſt des Grundbuch“ 
blatts etwaige Abſchätzengen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
Bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII., Zimmer Nr. 43, ein⸗ 
geſehen werden. 5 

Alle Realberechtigten werden aufs 
1 die nicht von ſelbſt auf den 
ıfteher übergehenden Auſprüche, deren 
Bor handenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerun oermerks nicht her: 
vorging, insbeſoubere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
Kebienden Hebungen oder Koſten, 
äteftens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
et oten anzumelden und, alls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieselben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf: 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
rüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Pers 
eigerungstermins die Einftellung des 

erſahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 

Us nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 8 

am 12. Februar 1887, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 
Danzig, den 7 Dezember 1886 
Königlic ee Amtsgericht XI. 


Zwangsvertteigerung. 

Fi Wege der Zwangsvollſtreckung 
ll das im Grundbuche von Danzig, 
Hopfengaſſe, Blatt 38, auf den 3 


bi U 
Vormittags 19% Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtäftelle — Zimmer Nr. 42, 
verſteigert werden. i 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,0195 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 540 Mk Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblattes und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
towie beſondete Kaufbedingangen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei VII 
(Zimmer Nr 43) eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gan, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden uſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
Grundbuche zur Zeit der Ein: 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital 
an en, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
1 rein vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
12 machen, widrigenfalls diejelben bei 
jeititellung des geringſten Gebots 
zicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Auſprüche im Range 
zurüdtreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtucks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
Us nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 


an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilun 
des Zuschlags wird — 
am 4, März 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſteue, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. (80 
Danzig, den 24. Dezember 1886. 
Höntgl. Amtsgericht XI. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Jsrael 
überftein zu Tauzig, (in Firma 
J. Cohn Silberſteiu) iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 
deu 28. Januar 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
dienen, Zimmer Nr. 42, . 
anzig, den 22 Dezember 1886. 
Grzegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. (104 


Steubrief. 


Gegen den Landwirth Ferdinand 
Domroeſe aus Strippau. Kreis Berent, 
eb den 17. Januar 1838 zu Pollenczyn, 
eis Cartbaus, verchel. mit Wilhel⸗ 
mine, geb Schwertfeger evangelisch, 
welcher flüchtig iſt bezw ſich verborgen 
lt, ſoll eine durch Urtheil des König⸗ 
lichen Schöffengerichts zu Berent oom 
11. März 1886 erkannte Gefängniß: ! 


FDefanntmachung. 


firafe von zwei Monaten dollſtreckt! Verſiegelte schriftliche Offer te 
werden. Es wird erfſucht, denfelben | Ueberſen 9 Qualitässp 
zu per baften, in das nächſte Gerichts: | mit entſprechender Aufſchrift 
gelänguiß B aba bis zu dem am g 
iefern und hierber zu den Akten D. 5 N 
54.85 Mittheilung zu machen eee „Imuar 3 
Rerent, den 20. Dezember 1886, 1 ae e ne 3 
5 ; 5 be rau 
Königl. Amtsgericht. Termine frankict einzu enen 
forr) Ansder (42 | Lieferungs Bedingungen liegen de 

zur Einfiht aus und ko en 

Einſendung von 50.5 anch Id 


zufolge Verfügung von heute iſt] bezogen werden. In den iR 2 
j zufolge X 8 i n 1 8 1 e in 
in rem Geſellſchaſts ſter Nr. 31] muß die Preis angab ir 5 Bnigl. Preuß. 
gelzagen, daß durck ichluß der gebotenen Gegenſtande pro I 


0. 
Originn 
Antithese 


bezw. 1 Hectoliter, 1 Kg ı 7 
1 Liter, 1 Stück ꝛc, ſewie ver 
merk enthalten ſein, daß ter 
mittent ſich den Liefern: gs 
gungen unterwirft 

Schwetz, den 15. Dembe ö 
Provinzial⸗Irren⸗An 


Die dacante Bürgermeiſter 
hieſigen Orte ſoll baldigſt 
werden. 5 
Das venſionsberechtigte 
beträgt incl. der Eniſchädigung 
die Verwaltung des Standes a 
Anno 2100 . Die Locale 
Bureaux werden von 
Stadt bergegeben und 
Bureauhilfe ſoll eine Ver 
mit dem zu wählenden Bürge 
getroffen werden. Bi 
Qualificixte Bewerber woll 
Meldungen bis zum 20. Ja 
an den Unterzeichneten einſen 
ene Weſtpr., 30. Dezb 
tto Braun, 
Stadtverordneten: Vo: ftch: 


Generalverſommlung vom 7. Decem⸗ 
ber 1856 der § 16 des Geſellſchafſs⸗ 
vertrages der Actien geſellſchaft Zucker⸗ 
fabrik Unislaw von 6 Juni 1883 
abgezuzert worden iſt (43 
Cum, den 30. December 1886. 
Königl. Amtsgericht. 
BV kauntmachung. 
Es wiid hiermit zur Kenntniß des 
bettzenigten Publikums gebracht, daß 
zum Abladen von Schaee und Eis 
für tiefen Winter zwei Plätze, und 
zwar der eine vor dem Werderthore 
rechts hinter Baſtion Werder und 
der andere vor dem Peters hagener 
Thore an der Chauſſee links von der 
Auffahrt nach dem Gemüll Ablade⸗ 
platze bis zum Grenzſtein gelegen, be: 
ſtimmit find. ’ 
Beide 1 Ind durch eine Tafel 
mit der Aufſchrift; 
„Schnee: und Eis⸗Abladeplatz“ 
bezeichnet. — (10 
Darzig, den 3. Janvar 1887 
Die Straßenreinigungs⸗Depntation. 


Holz⸗Verkauf 
Gröfliches Forſtrevier Schlodien Oſtpr., 
MRegierungsbezuk Königsberg % Pr. 
Freitag, den 14. Januar 1887, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werden im Schön⸗ 
born'ſchen Hotel in Mühlhauſen Oſt⸗ 
preußen ca. 250 Stück Eichen, großer 
Theil aſtrein, mit ca. 600 Feſtmetern 
Fubikenbalt, ca 200 Raummeter Eichen: 
Juwerholz und ca 250 Stück Nadel⸗ 
Schneidehölzer aller Taxklaſſen aus 
den Schutzbezirken Schlodien, Car⸗ 
winden und Groß Ouittainen, zum 
Theil in Looſe, zum Ausgebot ge⸗ 
langen (9 77 

Schlodien, den 28 Dezember 1886. 
Dec gräfliche Revierverwalter. 
Arnim. 


Submiſſion. 


berg. Herrn A. 
f Gotha, den 27. Dezember 188 


0 


Vertheilung der, 
Ver ſicherungspreiſe. 
Dieſe 


Holzuerſteigerun 


im Königlichen Fos ſtrebier 
finden im nächſten Vierſeljahre 
ase! 


ibeilungsſyſem, was im Verhällniß 


im Gaſthauſe von By 
Oliva von Nachmittags 


am 7. und 21. Januar, 4 
18. Februar, 4. und 18. 
Forſthaus Oliva, 1. Janna 
Der Oberförſter. 


6. Loſterie 


Architekten-Vere 


Am (. dieſes Monats betrug 
der Verſicherungsbeſtand 
der Bantfonds. . . 


Danzig, den J. Januar 1887. 


2 


andwirthſchaft 


Das Bureau der Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank f. D. 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekannimachung empfehle ich mich 
den zur hieſigen Agentur gehörigen Verſicherten zur Vermiſtelung ihrer An: 
gelezenbeiten mit der Bank und lade zur weiteren Theilnahme an der ſelben eın. 

Neben der in dem großen Umfange 
vorhandenen Fonds liegenden nachbaltigen Sicherbeit ewährt die unverkürzte 
Heberſchüſſe an die Verſſcherten möglichſte Billigkeit der 


die feit Beginn ausgezablte Verſicherungsſumme 1 N 
Proſpecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht. 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 
Zlehung, den 13., 14. und 15. Januar. 


Hauptgeldgewinn: 
Mark 75 000. 
ane A Mk. 3,50 zu haben in der 5 0 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Stant&-Lotterie 


gew.: 600600 „K. Hauptziehung 21. Januar bis Fehrnar. 
ie: ½ Mm 168, ½ . 84, 
ie e. 12, 1 K. 6, 164 K. 3 empfiehlt die bekannte Glücks⸗ 
Collecte von 


Arne en mm ı 1. 1 18: 
EKmanuel Meyer jun, . 
Veel (, Stralauer Str. 54 Beftellgein u. Rückporto erbeten. 
Kölner Dombau⸗Losſe a 3 . (77 


| Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntnſß, daß wir die Vers 
woltung unſerer, durch die anderweite 
amen, des Herrn Mund. Kohlſtack zur Erledigung kommenden Hauptagentur 
in Danzig vom! Januar 1887 ab unſerem bisherigen Vertreter in Brom» 
Tomnsezewekl übertragen baben. 


Y A. 42, ½ K. 21. (Originalureis) 


dienſtliche Verwendung unſeres Be⸗ 


und der ſoliden Belegung der 


Düfe Ueberſchuſſe ergeben für das laufende Jahr: ö 

43 % der Jahres: Normal Prä nie nach dem alten Vertheilnngeſyſtem, 

ö 33% der Jahres⸗Normal-⸗Prämie und 2,4% der Prämien reſerve a 

als Dividende nach dem im Jahre 1883 eingeführten neuen „demiſchten“ Ver⸗ 


zur Jahres Normal Prämie für das 


jüngſte betteiligte Verſicherungsalter 34% und für das höchſte betheiligte 
Derfiherungfalter 125 % als Geſammtdividende ergiebt. 

11 Neu Beitreterde haben ſich bei der Antragſtellung für das alte oder 

für das neue Dividenrdenfpften zu entſcheiden. 


508 000 000 &. 
134 300 000 K. 
172 708 294 K. 


450 A. Tomasczewski. 
Mein Geſchäftslolal befindet ſich: Heilige Geiſtgoſſe 53, parterre. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 7. Januar er. von Vormittags 10 Uhr 
an, werde ich auf dem Hofe der Zeresmühle bierſelbſt, wegen Aufgabe der 


diverse landwirthschaftliche Gegen- 


Für den Zeitraum vom 1. Apri! ZUR Berli 1 
187 bis 31. März 1888 ſoll die Ziehung 15. Jannar 1 stände und 6 Pferde 


öffentlich meiſtbietend verfteigern. 
Dirſchau, den 3. Januar 183 


b Wiedner. 
g R ———— AA 


Lieferung folgender Gegenſtände der 
hieſigen . an . 
ehend annähernd bezeichneten Quan⸗ i 8 4a 
er im Wege der Submilfion ver: | 10 # 290. 15 6 100, 25 
geben werden: 30 4 70 K., in Summa 18 
50000 Kil. Brod, winne = 60 000 K. Wert 
1290 Kil. Semmel, Loose à 1 K. (11 Loos 

450 Hectoliter Braunbier, auch gegen Coupons oder Brie 12 
7500 FFlaſchen Bairiſch⸗Bier, empfiehlt und versende 0 | 
69600 Liter Milch, das ankhaus 2 

250 Liter Sahne, 5 

800 Kil. Speilebohnen, @| 2 h 
3000 Kil weiße Erbſen, x Je 1 8 
40 Tonnen große Iblen⸗ Heringe, 2 Mit ihr Carus bei 
% Tonnen gute n AEatarrbe 


Gewinne: 
10 089, 3000. 2 à 1000. 


K iſchbutter 
500 Kil Kochbutter, 
3000 Kil. Weizenmehl, 
3000 Kil. Roggenmehl, 
100 Kl. Graup⸗, 1. Sorte 


N N, 9. 1 
Anmeldungen neuer Bi 
den Nachmittagsſtunden 
Übe in der Anftalt fe 
Seigen 25. 


700 Kill. Graupe, 2. Sorte, ’ 1 2 
700 ei 5 1 Vorſte = 
700 Kil. Dafergrü e, 1 "a iſt ein nusaegeichtes Bey: 3 4 
100 81 ac ene Höhere Er. 10 Sea Kräſligung u Branke und Netonvalestenten 
150 Kil. Reis, I. Sorte, a 1 ee e dyeaasın 
1410 Kil. Neis, 2. Sorte, Ai K hesch eee, e 
1 1 na * Malz-Extract mit Eisen d vr an mar an 
70 Ki accaroni, , 
5 f i i i — Dieſes Präparat wird mi hem 
200 Ai che Bilaumen, Zoppot. Malz- Extract mit Kalk. f year 
800 Kil. ſteyriſche Pflaumen, Der Unterricht beginnt 


Ferien Freitag, den 7. Jan 
Morgens 8 Uhr. 

In die dritte. Vorklaſſe wer 
Knaben ohne Vorkenntniſſe 
endetem 6. Lebens jahre aufgen: 

Dr. R. Hohnfe 
9940 Danziger Straße 


een super 
a | 
täglich Vormittags Bre * . R. Krüger, 


Nr a 
Nr 120 1 nechts 5 Altſt. Wraben 7—10. 


bildung da Kindern. 
Preis ſue beide Nrapsrale: 


80 ER Eur und Himbeerſaft, 
900 Kil. Syrup, 3 
800 Kil. Kaffee beſſerer Qualität, 

(Jaba⸗Cheribon) , 
1700 Kil. Kaffee gewöhnlicher Qua⸗ 
lität (Santos Champinas,, 
600 Kil. Eichorien, JE 
1000 Kil. Würfelzucker (3 Stück auf 
15 Gr), : 
3900 Kil. weißen Farin, 
750 Gramm Vanille, 

75 Kil Sago, 

50 Kil. . 

10 Kil Roſinen, 

25 Kil. ſüße Mandeln, 
200 Stück Citronen, 


Niederlagen in far ſämmtlitben Arctheken 
werde 


Maenen mir den geleſenſte 
ſchriften verſehenen 


Jonrnal-Leſezirt 
empfehle ich zu gefälliger Ben 
Eintritt täglich. — Proſpecte 
— Preiſe billigſt. 


L. Saunier's Bud; 
Kunſt⸗Handlung 


in Danzig 


Rieſenburg, fick fee Rinder, 
„Königlicher A Bullen, Stiere und Stärken, fteben 


um Verkauf bei dem Gutsbeſitzer 
(früher Littmann's Ho Brandt, in Zeisgendorkd Divibau. 
ren fenodirt und gut ei 


Omuibus zu allen Zügen an N J frischmilchende: f ihe . 
Fli 


4 Excelſior⸗Mühle, Patent Gruſon, 
1 vorzüglich geeignet zum Mahlen 
von Salz, Zucker, Kaffee, Gewürzen. 
rbholz ꝛc, ſowie zum Schruten von 
etreide iſt billig zu verkaufen in 
der Maſchinenfabrik von 


J. Zimmermann, 


9876) Danzig, Steindamm 7. _ 


il. Tiſchſalz, 

1500 Ltr. Eſſigſprit, 

Kil ſchwarzer Kümmel, 

il. Moſtrich, 
15 Ltr. guten Rum, 

70000 Stück gerade Bierkorken, 
200 Kil. Ohlauer Rauchtabak, 
150 Kil. Kownower Schnupftabak, 

50 Kil. Kautabak, ; 

4 Mille Cigarren zum Preife von 
40 bis 45 K, 

400 Kil. raff. Rüböl 98 
6000 Kil Petroleum beſter Qualität, 
3000 Kil. engl Soda, 

1000 Kit. harte Seife, 

750 Kit weiße Seife 

150 Kil weiße Stärke, 

180 Kil. Kartoffelmehl, 

20 Kil. Waſchblau, 

25 Kil. Maſchinentalg, 

120 Kil Stiefelwichſe, 

50 Kil. Putzpulver, 

1200 Mtr. Scheuertuch, 

15000 Kil. Roggenrichtſtroh, 

1000 Kil Krummſtroh, 

100 Stück Strauchbeſen, 

20 Kil. Wagenfett, 

100 Kil Maſchinenöl, en 

50 Kil Tbran, 
250 Kil Firniß. 
50 Stück Taſchenbürſten, 

50 Stück Glauzbürſten, 

50 Stück Kleiderbü ſten, 

50 Stück Auftra,ebürften, 

50 Stück Scheu“ rhürſten, 

50 Stück Schmutzbürſten. 

30 Stück Straßenbeſen (Piaſſawa) 
ohne Stiel, 

80 Haarbeſen, 

60 Schrubber, 

50 Handfeger. 


9209) Heinr. Hoflm 0 


Vorräthig in allen Spez 
und Delikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das beſte Früh ſtñ 


Vor Nachahmunge 
wird gewarnt 


Plüſchga 
» 05 1 eleg. 


do Blumen: 


reich ausgelegt, und 2 Comtoirvulte 
1115 au verkaufen Alıft Graben 54. 


—— • ĩ—ĩ— — — — 


En 5 Detail⸗Ver 
J. G. r Nachf. Herma 
Carl Schnarcke. F. C. Go 


6 
Spohn⸗ tür 5 e een fa nen, billie 


um Verſand von Geflügel, 
alen ic. empfichſ! Nudalf 
Siolp in P., Paradis⸗ Straße 
30 Tonnen Heringe, Me 
dat bill au Sun, Ia. Q 
at billig abzugeben i N 
€. Bl, Sohanuisgafle = 


find z 1. oder durchaus ſichern 2. St. 
a 5 zu bea ben Näb Jopeng 63. 


4 l. Stelle, 
5 18 006 * ., 4 dige 
ländlich zu begeben. Adr. unter Nr 31 
in der Exped. d. Big. erbeten. 


Gerichts pollzieher. 


A Sodener Mineral-Pastillen: 


M 
fee 


lich als Linderung hei Reiszuſtänden der Alhmung organe, bei Natarrh, 


greifenden Eiſeumtteln, weiche bei Blutarmuth (Bleichſucht) ze. verordnet werden. 


nannter engliſchen Krankheit) gegeben und unterstutzt welentlich die Rnochen⸗ 
Fl. 1 M, 6 Fl. 5,25 M. und 12 Fl. 10 N. 


Schering’s Grüne Apotheke 
Derlin N., Chauſſer- Straße 19. 
und araferen Drogenhandlangen. Vriefliche Be⸗ : 


B. ey Holitein i 


Diverſes. 


40 


> 


obem Grabe 
eilung here 


a. M. ö 
N 


U 


12 Fl. 7,0 M. 


ausge 


r 5 
n Dnſchau iſt eine 
Bäckerei zu vervachte. (40 
Ouene Srellentese Breed, 
Spe. g . gn, Kngabl. ee 
eee 


Näheres 4 Damm 77 


Ein Herren⸗Gehpelz, 


fein, modern und faſt neu, mit Biſam⸗ 
beſatz, if zu verkaufen 
acobsnengasse 6 b. 
2. Etage liuts. (76: 
um 1 April d J findet ein Ziegel⸗ 
3 meiſter Stellung. Perſönliche 
Vorſtellung mit Ausweis über Bes 
fabigung erforderlich 
Kolieblen, im Januar 1837. 
A. Rissen, 
8 RS Administrator, 
Für ein größeres He ten⸗Garde⸗ 
roben Maß⸗ We Hält in Königsberg 
in Pr wird ein ſolider erfahrener 


Zuſchneider 


geſucht Meldungen unter Beifügung 


don Zeugniſſen und botographie 
sub I. VM. 2 an Rudolf Moſſe, 
Köniosberg in Br. (47 


Wein⸗ Agent. 


Eine alte beſtfundirte Moſelwein⸗ 
Eroßhandlung mit bedeutendem 
Weinbergsbeſitz, ſucht für 


» 
anzig 
einen tüchtigen, mit der Branche vers 
trauten Agenten. Nur ſolche 


wollen ſich unter J. O. 5577 franco 
bei Rudalf Moſſe, Danzig, mit An⸗ 
gabe ihrer Proviſſons ⸗ Anſprüche 
melden, welche in Bezug auf Soli⸗ 
dität und Geſchäftskenntniß die beſten 
Referenzen geben können. (9986 

Zum ſofort. Antritt ſuche ich einen 
unverheiratheten 


Brennereivermwalter. 


2) Vöhrer, Fleiſchergaſſe 34. 


Eine Baumwollwaaren = Fabrik 1. 
Ranges ſucht für Danzig einen 
Ageuten, welcher ſchon andere Manu⸗ 
je den Groffſted ien vertritt und 
bei den Groſſiſten aut eingeführt in. 
Offert unter D. R. 666 au Danfen- 
ſtein K Vogler in Frauffurt a wi. 
zu adreffiren 2 (9943 
Enn äußerſt ſolider anſtändiger, zu⸗ 
‚verläffiger und aus achtbarer 
Familie ſtammender, Anfangs dreißiger 
Jabre alter gelernter Landwirth (vers 
heirgthet) ſucht Stellung, eventl. als 
Caſſtrer, Lagerverwalter, Auffeher ıc. 
fferten unter Nr. 9953 in der 
Expedition d. Zeitung erbeten. 
mpfeble tücht. Wirthinn. für Land 
E u Stadt, ſowie Köchinn., d. Dora. 
koch., Kinderfr. f, Land Kindermädch. 
und noch einige Ladenmädchen. Prahl, 
Langgarten 63 (75 


r Hofmſtr ſow. Brenner, 
Gärtner, herrſch. Kutſcher, Diener, 
Hausknechte n Knechte f Land, ſämmtl. 
m. g. Z. empf. Prohl, Langgarten 63. 
Eupfeble e tücht. Bonne, ſowie e. 
unperh Wirtbſchafter, Beſitz S., 
d. wenig Gehaltsanſpr. macht, v gl. 
od. ſpäter. Prohl. Langgarten 63. 
undegaſſe 92 iſt eine Comtoir⸗ 
Gelegenheit mit Telephonanſchluß 
zum 1. April zu vermiethen 85 
Ent hexrſchaftliche Wohnung in der 
“ 2. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
— — nebſt Zubebör, iſt zum 1. Aoril 


I. MT 1 


— 


(Nanggaſſe 29, 4 Etage, iſt eine 

© freund Wobnung an ruhige Eine 

wohner per April zu vermiethen. 
Näheres 3. Etage. (17 


Tanggaſſe 37 iſt eine Hofwohnung, 
beſteh. aus 2 Zimmern, an ruhige 
Einwohner zu vermiethen. 
Näheres im Laden. (18 
opengaſſe 42 iſt ein Laden, mit 
auch ohne Wohnung, ſofort oder 
per 1. April 1887 zu vermiethen. 
Näberes daſelbſt. (73 


Hundegaſſe 53 


Saal: Etage z. April zu vermiethen. 
Beſichtigung nur durch den Beſitzer 
dort von 11—1 Uhr. 103 
interplatz 14 iſt die Saal Etage, 
ſowie die parterre gelegene 
Comtoir⸗ Gelegenheit zum 1. April 
zu vermiethen. — Beſichtigung don 
Uhr ab. (101 


11 
ha LEE RE ET RN 3 
Kir ber rſchaftl. Wohnung, Entree, 
5 nebeneinander liegende Zimmer, 
Küche mit Sparherd und Bratofen, 
Boden, Keller und Bade⸗Einrichtun 
zum April 1887 zu vermiethen. Nä 
Milchkannengaſſe 15, porterre (944 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der 
Küfer . will, mie den ee 
Schulkenntniſſen verſehen, kan 
ne Weingeſchäft per ſofort als 


Lehrling 


eintreten (78 


C, H. Kiesau. 
Stelle⸗Geſuch. 


Es wird für einen jungen Mann 
eine Stelle als Verwalter 5 
Derſelbe iſt 26 Jahre alt, aus beſſerer 
Familie, war bis jetzt bei feinen 
Vater, welcher ein größeres Gut in 
Heſſen hat, thätig und iſ ein tüchtiger 
praftiiher Landwirth. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Annoncen⸗Expedition 
Haaſenſtein & Vogler, Caſſel, unter 
J. 2007. (9857 


Suche für meine Handels⸗ 
gärtnerei ſofort einen (96 


erſten Gehilfen. 
Fr. Raabe, Langfuhr. 


Tür ein I5jähr. Mädchen wird eine 
liebenswürdige Erzieherin geſucht, 
die auch gern bereit wäre, der Haus⸗ 
frau eme angen, Geſellſchafterin 3 fein. 

Off u. 100 in d Exped d. Ztg. erb. 

zür mein Comtoir in Neufahr⸗ 
J waſſer ſuche ich zum möglichſt ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen Expedieuten, 
der mit der Correſpondenz und dopp. 
italieniihen Buchführung vertraut 
ſein muß Bewerbungen ſind ſchrift⸗ 
lich unter Aufgabe der Referenzen u. 
Gehaltsanſprüche einzureichen, mündl. 
Bewerbungen find verbeten. Nur 
zuverlaſſige Bewerber werden berück⸗ 
ſichtigt. D. A Lindenberg. 


Ein verheiratheter Kutſcher und 
ein unverheiratheter Gärtner, 


gut empfohlen, werden geſucht in 
88) Barnewitz bei Oliva. 


Langgaſſe 20, 


3 Treppen hoch, iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben, 2 Kabinets ꝛc. vom 
1. April 1887 zu vermietben. (9454 


Armen-Unterstützungs -Verein. 


Mittwoch den 5. Januar cr. finden 
die Bezirks⸗Sitzungen ftatt. 
Der Vorſtand. 


Dml-C lb. 


eee Verein. 
rrwoch, den 4. nuur 
8 ½ 9, in'n meet e 
au'n 1 un 
8 ronprinzen, (9034 


ilharmoniſche 
Modal. 


as II. Concert für 
unſere Mitglieder (Kammer⸗ 
e ten 15. 5 

nabend, den 15. Jannar, 
Senna zr Abends, 
im Apollo Saale ftatt Mehr: 
bedarf an Billets u 1.50 A. bei 
F A Weber, Bud, Kunſt⸗ 
und Muſilalien⸗ Handlung, (0 


Die mir durch einen Dritten näher 
gekennzeichnete Perſönlichkeit, die 
wobl nur aus Berfehen ein Opern⸗ 
glas am 1. cr aus dem Wiener Coe 
mitgenommen hat, wird böflichſt abe 
dringend erſucht, daſſelbe in de 
Expedition dieſer Zeitung abzugebe . 
widrigenfalls Verlierer ſich veranlaſtt 
ſieht, polizeilich gegen dieſelhe einzu⸗ 
schreiten. (109 
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